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Der ergänzte Völkerbund

Völkerbundsarbeit der deutſchen Delegation.
Von unſerm Genfer Sonderberichterſtatter.

Das Feſt hat einen Tag gedauert die Arbeit hat wieder be
onnen. Dieſe Tagung des Völkerbundes diente nicht, wie es im

März ſein ſollte, einzig und allein dem Zweck, Deutſchland in den
Bund aufzunehmen, ſie iſt eine ordentliche Verſammlung, bei der alle
die laufenden Arbeiten der Genfer Organiſation erledigt. werden
müſſen, bei der die Generalverſammlung der Staaten den Bericht des
geſchäftsführenden Aufſichtsrates zu prüfen und neue Richtlinien aus
zugeben haben. Wäre im März auf der außerordentlichen Tagung die
Aufnahme geglückt, ſo hätten die Völkerbundsberatungen, die ſich rund
um Deutſchlands Eintrittsgeſuch abſpielten, mit einem pompöſen Feſt
akt abſchließen können. Jetzt zogen die deutſchen Vertreter in den
Reformationsſaal ein, als ſchon die Debatte über den Bericht des Auf
ſichtsrates begonnen hatte. Man ſchaltete wohl noch eine kleine feſtliche
Sitzung ein, aber der deutſchen Delegation blieb keine lange Friſt, ſich
auf die Technik der Genfer Beratungen einzurichten, ſie mußte ſich
ſofort mitten in die Diskuſſionen hineinſtürzen.

Nun hilft allerdings alles Bemühen darum, die Septemberarbeit
des Völkerbundes in den Gang der normalen Geſchäfte einzupreſſen,
über die Tatſache nicht hinweg, daß es eben doch um Neuerungen, um
Verbeſſerungen geht, die auf die Zukunft des Völkerbundes entſcheiden
den Einfluß haben können. Denn ſie ändern ſeinen Charakter in ſehr
weſentlichen Zügen. Gewiß, im September 1926 ſollte in jedem Fall
die Neuwahl der nichtſtändigen Mitglieder des Völkerbundsrates ſtatt
finden. Aber es handelte ſich eigentlich nur um die Wahl von ſechs
Staaten, während nun, nach der Aufnahme Deutſchlands, neun nicht
ſtändige Ratsmitglieder gewählt werden müſſen. Dieſe Erweiterung
des Völkerbundsrates gibt auch der jetzigen Tagung einen außerordent
lichen Charakter, den ſie trotz der Verhandlungen über die laufenden
Finanzverhältniſſe, über Fortſchritte der allgemeinen Abrüſtung, über
Schutz von Frauen und Kindern im nahen Orient beibehalten wird.
Man hat künftig im Rat fünf Großmächte, darunter Deutſchland, mit
ſtändigen Sitzen und neun kleinere Staaten mit nichtſtändigen Sitzen.
Die Vertreter der kleinen Staaten erhalten alſo zahlenmäßig ein er
hebliches Ubergewicht, was aber unbedeutend iſt, da alle maßgebenden
Beſchlüſſe des Rates einſtimmig gefaßt werden müſſen. Von Bee eutleng iſt aber, daß künftig der vierte Teil der Mitgliederſtaaten

Antkeil an der Völkerbundsregierung hat. Einſchließlich Deutſchlands
und einſchließlich der jetzt desintereſſierten Staaten Spanien und
Braſilien ſowie Argentinien, die gekündigt haben, und der einzelnen
Staaten, die, wie Honduras, keine Delegation zur jetzigen Tagung
ſchickten, zählt der Völkerbund 56 Mitgliedſtaaten und 14 davon ſind
regelmäßig im Rat. Das iſt für ein Vollzugsorgan, wie es der Völker
bundsrat ſein ſoll, ſchon ein recht großer Umfang und die Bedenken
ſind nicht unangebracht, daß, wenn einmal Rußland und Amerika zum
Völkerbund kommen werden, die Zahl der Ratsſitze allzu ſehr an
ſchwellen würde, wenn nicht einige der nichtſtändigen Mitglieder ver
zichten. Der Völkerbund wird alſo noch manche ähnlichen Verfaſſungs
kriſen durchmachen, wie er ſie jetzt erlebt hat.

Gerade, weil man in Genf weiß, daß man aus der Zeit der Ver
faſſungskriſen nur vorübergehend heraus iſt, wird der Eintritt Deutſch
lands ſo beſonders warm begrüßt. Man hatte in den ſieben Jahren
der Völkerbundsarbeit noch immer nicht den endgültigen Auftrag zum
Bau eines Beratungshauſes gegeben, weil man auf etwas ſchwanken
dem Boden ſtand, weil man nicht wußte, ob beim Fehlen Amerikas,
Rußlands und Deutſchlands die Geſellſchaft der Nationen eine Dauer
einrichtung bleiben würde. Nun hat ſie ihre werbende Kraft gegenüber
einer Großmacht gezeigt und daraus ſchöpft man die Hoffnung, daß
auch die beiden anderen nicht immer von Genf fernbleiben werden.
Aber von ſolchen Zukunftshoffnungen abgeſehen, bringt der Eintritt
Deutſchlands dem Völkerbunde auch ſofort eine praktiſche Erweiterung
ſeines Machtbereiches. Was der Völkerbund bisher beſchloß, was er
auf ſeinen Hauptarbeitsgebieten der wirtſchaftlichen und politiſchen
Verſtändigung auch tat, es war immer nur eine Arbeit ins Blaue
hinein, die nicht einmal für ganz Europa Geltung hatte. Jetzt können
Beſchlüſſe gefaßt werden, an deren Ausführung ſich ganz Europa
bis zur ruſſiſchen Grenze beteiligt. Das iſt die äußere
Wirkung, die der Eintritt Deutſchlands für den Völkerbund hat. Die
innere Wirkung iſt nicht weniger bedeutſam. Jn den Kommiſſions
ſälen des Palais des Nations ſitzen jetzt Deutſche hinter den halb
runden Tiſchen. Dieſe Kommiſſionsberatungen, die vor der Offent
lichkeit der Weltpreſſe, bei weitgeöffneten Gartentüren ſtattfinden, be
ſorgen die eigentliche Arbeit, gleichviel, ob es ſich um Politik oder ob
es ſich um Spezialfragen handelt. Deutſche Juriſten helfen jetzt mit
am Ausbau des internationalen Rechts, an der Formulierung der
Grundſätze, nach denen die Schlichtung von Konflikten vor ſich
gehen ſoll.

Das ſind die Vorteile, die der Völkerbund aus der Anweſenheit
deutſcher Delegierter ziehen wird. Die deutſche Delegation wird nicht
alle die Formeln, mit denen man ſich in Genf ſchon abgefunden hat,
als unantaſtbar hinehmen. Sie iſt ſich auch darüber klar, daß der
Völkerbund auf die Dauer um ſo erfolgreicher arbeiten kann, wenn er
ſich vorläufig zurückhält. Trotzdem werden ſich die deutſchen Dele
gierten bei günſtiger Gelegenheit natürlich nicht ſcheuen, manche Frage
aufzuwerfen, die in Genf bisher mit allzu rückſichtsvollem Schweigen
übergangen worden iſt.

Dazu kommt noch ein anderes: Der deutſche Außenminiſter wird
mit den anderen Außenminiſtern zuſammenkommen, und ſo werden ſich
am Genfer See viele politiſche Probleme beſſer erörtern laſſen, als
das durch die Vermittlung der Diplomaten möglich iſt. Gibt es aber
Konfliktfälle, ſo ſteht Deutſchland nunmehr auch die öffentliche
Tribüne des Reformatibnsſaales zur Verfügung. Der indiſche Dele
gierte hat noch vor kurzem Gelegenheit genommen, eine ſehr lange und

ſehr gründliche Propagandarede für Jndien zu halten. Dieſe über
ſpitte Propaganda iſt ſicher nicht geſchickt, es gibt beſſere Mittel, um
das Anſehen zu ſtärken. Da iſt vor allem das Mittel der prak
kiſchen Arbeit, das am meiſten werbende Kraft beſitzt. Deutſch
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Erleichterungen im beſetzten Gebiet
Berlin, 18. Sept. (Amtlich.) Jm Londoner Dawes- Abkommen

und noch darüber hinaus nach Locarno ſind zwiſchen Deutſchland und
den Beſatzungsmächten im Prinzip weitgehende Amneſtie- Maßnahmen
im Rheinland und im Ruhrgebiet verabredet worden. Zwiſchen den
beteiligten Regierungen ſind nach mancherlei Schwierigkeiten und
Stockungen in Coblenz Abmachungen zuſtande gekommen, die folgenden
Jnhalt haben

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, „daß ſie alle Mittel,
über die ſie verfügt, mit Einſchluß derjenigen der Juſtizverwaltung,
anwenden wird, um zu verhindern, daß unmittelbar oder mittelbar
Vergeltungsmaßnahmen gegen irgend jemand wegen ſeines Gehorſams

gegenüber den Anweiſungen der Beſatzunsbehörden, wegen der Dienſte,
die er ihnen geleiſtet oder wegen der Beziehungen, die er mit dieſen
Behörden unterhalten hat, ergriffen werden.“ Ausgenommen bleiben
die Delikte des Hoch und Landesverrats ſowie der Spionage.

Die Beſatzungsmächte verpflichten ſich, „daß ſie binnen zwei Wochen

nach dem Jnkrafttreten der Abmachungen den deutſchen Behörden die
deutſchen Reichsangehörigen übergeben, die in den Gefängniſſen des
beſetzten Gebietes in Haft ſind und von den Militärgerichten wegen
Taten verfolgt werden oder verurteilt ſind, die ſie im Ruhrgebiet,
in den Brückenköpfen Duisburg, Ruhrort und Düſſeldorf oder in der
ſogenanten „Kölner Zone“ begangen haben.“

Ausgenommen ſind nur ſolche Perſonen, die ein Verbrechen gegen
das menſchliche Leben mit Todesfolge begangen haben.

Für alle Straftaten, die in den beſetzten Gebieten ſeit dem
Beginn der Beſetzung bis zum 1. Februar 1926 begangen worden ſind,

mit Ausnahme der Straftaten des allgemeinen Rechts und der
Spibnage, wird Straffreiheit gewährt. Der Notenaustauſch iſt bereits
erfolgt. Gleichzeitig damit ſind Erklärungen abgegeben worden, wo
nach die deutſche Regierung unter Berufung auf den Geiſt des
Protokolls von London und des Vertrages von Locarno die Förderung
befriedeter Zuſtände im beſetzten Gebiet zuſagt und die Rheinland
kommiſſion die alsbaldige Aufhebung der ſogenannten Schußverord
nungen Nr. 27, 70, 90, 116, 292, 293 und der Anweiſung Nr. 26 an
kündigt. Für die Vereinigung von Meinungsverſchiedenheiten wurden
freundſchaftliche Beſprechungen zwiſchen dem Reichskommiſſar und der
Rheinlandkommiſſion und Schiedsverfahren verabredet

Wie wir hören, werden infolge der neuen Abmachungen mit der
Rheinlandkommiſſion nach den bisherigen Ermittlungen 54 Perſonen
freigelaſſen und den deutſchen Behörden übergeben werden. Von der
Rückgängigmachung der noch beſtehenden Ausweiſungen und Amts
entfernungen, die in Ausſicht geſtellt iſt, werden etwa 40 Beamte be
troffen werden.

And die Beſahungsſrage?
Am Sonnabend begannen Sonderbeſprechungen zwiſchen der

deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und belgiſchen Dele
gation. Das Hauptthema dürfte in der nächſten Woche vorzu
nehmende Wahl der neuen nichtſtändigen Ratsmitglieder geweſen ſein,
insbeſondere auch die Frage der Zuerkennung der Wiederwählbarkeit
an Polen. Wie weit außerdem die ſogenannten Rückwirkungen von
Locarno zur Sprache kamen, iſt nicht bekannt. Engliſche Meldungen
behaupten, daß man über die Beſatzungsfrage geſprochen habe, und daß
eine Herabſetzung der Beſatzungsziffer auf 38 000 Mann möglich wäre

Jn der Tat haben franzöſiſche Blätter wie der „Matin“ ſchon erklärt,
daß die Aufrechterhaltung der Beſatzung nunmehr kaum noch möglich
ſei. Jmmerhin muß man allen dieſen Kombinationen gegenüber die
größte Vorſicht bewahren.

Raſches Dementi.
Die franzöſiſche Delegation in Genf dementiert die Meldung über

die Unterhaltung zwiſchen Briand und Streſemann am Sonnabend und
erklärt, dieſe Jnformation entſpyeche nicht den Tatſachen. Die Unter
redung ſei lediglich als Höflichkeit bedingt geweſen. Briand habe
Streſemanns Beſuch vom Tage zuvor erwidert. Probleme irgend
welcher Art, die die beiderſeitigen Länder berührten, ſeien bei dieſer
Unterredung nicht n worden. Briand und Streſemann würden
allerdings vorausſichtlich vor Ende der Verſammlung noch einmal
zuſammenkommen, um vor allem über die Fragen zu ſprechen, die ſich
auf eine praktiſche Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Deutſch
land im Sinne des Abkommens von Locarno beziehen. Bisher hätten
jedoch die Beſprechungen nicht ſtattgefunden.

Die franzöſiſche Rechtspreſſe gegen Briand.
Paris, 13. Sept. (TU) Die Reden Streſemanns und Briands

in der Aufnahmeſitzung in Genf werden von der Pariſer Preſſe leb
hafter Beurteilung unterzogen. Während gegen die Erklärungen
Streſemanns keine beſonderen Einwände erhoben werden, wird von
der Rechtspreſſe die Rede Briands nicht gebilligt. Man wirft ihm
vor, daß er zu lyriſch und zuwenig ſachlich geweſen ſei.

Engliſche Urteile.
London, 11. Sept (TU.) Die Blätter widmen dem Eintritt

Deutſchlands in den Völkerbund lange Leitartikel. Die Times be
tonen vor allem die Worte Streſemanns, daß Deutſchland die Ver
gangenheit hinter ſich ließe und es vorzöge, nunmehr ſein Augenmerk
auf die e u richten. Der Eintritt Deutſchlands in den Bund
ſetze die Locarno Verträge in Kraft mit allem, was ſie vorſehen, näm
lich der ſpontanen Annahme der gegenſeitigen Garantien, der gegen
wärtigen Grenzen in Weſteuropa und der dauernden Entmilitariſierung
der Rheinlandzone. Eine Anderung der gegenwärtigen Lage in Europa
ſei das e eingeſtandene Ziel der r Deutſchland werde
verſuchen, den Schwerpunkt vom Verſailler Vertrag auf den Völker

a h qhhcchkhhhhhh]land, der Mitarbeiter am Völkerbundswerk, wird in Genf beſſer gehört

werden als Deutſchland, der Ankläger. Der Völkerbund iſt durch
Deutſchland ergänzt und vervollſtändigt worden, ſein Anſehen in der
Welt iſt geſtiegen. Briand hat davon geſprochen, daß in Genf nicht
Preſtigepolitik getrieben werden darf, die dem Geiſt des Krieges ent
ſpricht. Es können Zeiten kommen, in denen Deutſchland an dieſes
Wort evinnert, um dem Völkerbund zu nützen

bundspakt zu legen. Offenbar fühle es, daß ſeine Stellung innerhalbdes Völkerbundes einen beſonders geeigneten Platz bilde, Aeſen Verſuch

zu unternehmen. Der Völkerbund werde ſtehen und fallen nach Maß
gabe des Grades, bis zu welchem alle ſeine Mitglieder die Ausſichten
auf Gewinn vpfern würden.

Die Sowäjetpreſſe ſchreibt:

Moskau, 18. Sept. (WTB.) tig führt aus: Der zu
rückhaltende Ton der deutſchen Preſſe in den Beſprechungen der Auf
nahme Deutſchlands in den Völkerbund ſei darauf zurückzuführen, daß
dieſes Ereignis ſtark verſpätet eingetreten ſei, und daß in letzter Zeit
die innere ſowie die internationale Lage Deutſchlands ſich erheblich
gefeſtigt habe, ſo daß Deutſchland zur Zeit bedeutend mächtiger da
ſtehe als während der onfexenz von Locarno. Das Blatt ſpricht die
Hoffnung aus, daß die Teilnahme Deutſchlands am Völkerbund die
genaue Einhaltung der gegenüber der Sowjetunion übernommenen Ver
pflichtungen nicht beeinträchtigen werde, und daß die Freundſchaft
Deutſchlands mit der Sowjekunion, wie bisher, feſt bleiben werde.

Der Sonntag in Genf.
Genf, 13. Sept. (TU.) Der Sontag iſt, ſoweit man in den

Abendſtunden den Eindruck hat, politiſch ruhig verlaufen. Die meiſten
Delegationsführer und Delegierten haben Ausflüge in die Umgebun
vön Genf unternommen Auch Außenminiſter Dr. Streſemann bega
ſich im Auto nach Chamonix, zugleich auch der engliſche Außenminiſter
Chamberlain. Es finden Kommiſſionsverhandlungen ſtatt. Eine Ein
berufung der Vollverſammlung iſt bisher noch ni ht erfolgt. Die Voll
verſammlung wird erſt am Mittwoch die Diskuſſion über das Projekt
der Ratserweiterung eröffnen. Aller Vorausſicht nach findet Dienstag
eine Sitzung des Plenums ſtatt, in der die Dan ziger Frage
behandelt werden ſoll.
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Spaniens Austritt
Am Tage nach dem feierlichen Einzug der deutſchen Delegativn in

den Genfer Völkerbundsſaal hat Spanien in Genf offiziell ſeine
Kündigung als Völkerbundsmitglied überreicht Man muß feſtſtellen,
daß die halb und halb ja erwartete ſpaniſche Liquidativn r Vex
hältniſſes zum Völkerbunde mit Diskretion erfolgt iſt. Die Note Primo
de Riveras, die die Austrittserklärung enthielt, ſprach auch noch einmal
den Dank für die Sympathiekundgebungen aus, die Spanien zuteil
geworden ſind. Tatſächlich hat man in der Studienkommiſſion, im
Rat und in der Vollverſammlung, zuleßt noch am Freitag durch den
Mund Streſemanns und Briands betonen laſſen, daß allſeits die Be
deutung Spaniens für den Völkerbund erkannt wird und daß man
keineswegs n tie einer Austrittserklärung bagatelliſieren
wolle. Gerade in Deutſchland muß die von uns nicht gewünſchte und
nur als zeitlicher Zufall, nicht als kauſale Verbindung betrachtete
Gleichzeitigkeit des deutſchen Eintritts und des ſpaniſchen Austritts
mit Bedauern aufgenommen werden. Handelt es ſich doch nicht nur
um eine kulturell und der Zahl nach bedeutende, ſondern auch um eine
Deutſchland befreundete Nakion aus jenen Kreiſen, die von der Kriegs
zeit her „neutral“ genannt werden. Spanien, das nunmehr dem Bei
ſpiel Braſiliens gefölgt iſt, wird wie Braſilien den endgültigen Aus
tritt erſt zwei Jahre nach der Kündigung vollziehen können, wie dies
der Satzung entſpricht. Jn dieſer verhältnismäßig langen Zeit wird
es hoffentlich gelingen, beide Mitglieder dem Völkerbunde zurückzu
holen. Jm Falle Spanien kann man dies ſchon deshalb hoffen, weil der
ſpaniſche Austritt nicht brüsk erklärt wurde und Spanien ungleich
Braſilien ſowohl auf der März- wie auf der Septembertagung jedeDemonſtration, ſei es gegen den Bund, ſei es gegen Deutſchland,
unterließ. Wir wollen gerade dieſes Verhalten mit beſonderem Dank
verzeichnen, denn Spanien hätte natürlich, wie im ärz Braſilien,
eine Exploſion durch Einſpruch im Rat herbeiführen können.

Türkei und Völkerbund
Paris, 13. Sept. (TU.) Der „Chicago Tribune“ wird aus

Genf gemeldet, daß Beſprechungen über die ſofortige Aufnahme der
Türkei in den Völkerbund unter gleichzeitiger Gewährung eines Sitzes
im Völkerbundsrat im Gange ſeien. Die Verhandlungen werden von
de Juovenel, dem früheren Oberkommiſſar von Syrien, geleitet.

Die Danziger Delegation meldet aus Genf. Die Verhandlunger
mit Polen ſind am Sonnabend fortgeſetzt worden. Die polniſche Dele
gation erklärt, daß durch den Beſchluß des Finanzkomitees eine neue
Lage geſchaffen worden ſei. Das Jnkraftttreten des Londoner modus
vivendi müſſe von dem Erfüllen der vom Finanzkomitee mitgeteilter
Bedingungen abhängig gemacht werden.

t

Das Attentat auf Muſſolini.
Das Akttentat, das ein achtzehnjähriger toskaniſcher Steinhauer

am Sonnabend vormittag (ſiehe Sonnabendausgabe), auf den italie-
niſchen Diktator verübte, iſt ſchon der zweite Anſchlag, der in dieſem
Jahre auf Muſſolini verſucht wurde. Jm Frühjahr hatte eine geiſtes-
geſtörte Frau den Anſchlag verſucht, diesmal handelt es ſich um einen
jungen Arbeiter, aber auch diesmal dürfte eine beſondere Verſchwörung
nicht als Hintergrund der Tat vorhanden ſein. Muſſolini empfing
noch am ſelben Tage die Glückwünſche ſämtlicher Diplomaten zu ſeiner
Errettung, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß überall dieſer Anſchlag
eines Fanatikers verurteilt wird.

Zur Frage der Großen Koalition
Die Nationalliberale Korreſpondenz zum Deutſchnationalen

Parteitag.
„„Berlin, 12. Sept. Die Nationallibergle Korreſpondenz äußert

ſich bei der Beſprechung des Deutſchnationalen Parteitages in Köln
u. a. über die Rede des Grafen Weſtarp wie folgt: Graf Weſtarp
hat in einer ſeiner Reden ausgeführt, daß eine Regierung nur ohne,
nur gegen die Sozialdemokratie ausgeführt werden kann. Zweifellos
iſt es richtig, daß die Sozialdemokratie gerade in letzter Zeit eine
Haltung eingenommen hat, die eine Regie ungsbildung mit ihr im
Reiche nicht geſtattet. Nur darf nicht vergeſſen werden, daß leiderauch die Deutſhuahenale Partei mit einem ſtarken Mangel von Ver

antwortungsgefühl behaftet war. Dabei muß man eine Partei wie die
Deutſchnationalen, die aus der ehemals herrſchenden Konſervativen
Partei hervorgegangen iſt, e mit einem ſtrengeren Maßſtabe
meſſen als die Sozialdemokratie, die in erſter Linie von der
agitatoriſchen Bearbeitung der Maſſen lebt. Außenpolitiſch bleibt Graf
Weſtarp der Auffaſſung, daß die Ablehnung der Locarno-Politit richtig
war. Er will aber den Eintritt in den Völkerbund als vollzogene Ta
h hinnehmen. Damit iſt wohl ſeine „feierliche Erklärung im

eichstage, wonach die Deutſchnationalen niemals Locarno und Genf
anerkennen würden, öffentlich zurückgenommen
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Ein intereſſanter Auftakt
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold über Ausſichten und Notwendigkeit

der großen Verwaltungsreform.
Der gegenwärtige Verwalter der deutſchen Reichsfinanzen, der ſich

mit ſeiner Darſtellung der Finanzlage auf der großen Jaduſtrietagung
in Dresden einen bemerkenswerten en Erfolg zu ſichern ver
a hat ſich jetzt die Zuſtimmung des Reichspräſidenten und der
eichsregierung zu einer Vereinfachungs- und Sparaktion in ſeinem

ſpeziellen Miniſterium verſchafft. Es ſoll im Reichsfinanzminiſterium
ozuſagen eine Reform an Haupt und Gliedern vor ſich gehen, anſtatt
er bisherigen zwei Staatsſekretäre ſoll künftig nur noch einer tätig
ein, und vor allem ſoll, entſprechend der Ankündigung des Miniſters,
aß mehr noch als e en die Funktionen abgebaut werden

müßten, eine ganz erhebliche Verminderung der Referate vorgenommen
werden. Auch die Zahl der Miniſteriglabteilungen wird von 10 auf
5 verringert. Dr. Reinhold weiſt mit ſtarkem Nachdruck auf den
unlösbaren Zuſammenhang hin, der zwiſchen ſolchen weitgehenden Ver
einfachungsmaßnahmen und einer erfolgreichen Finanzpolitik des
Reiches beſteht. Er verwahrt ſich dagegen, daß er die Zukunft vor
behaltlos als günſtig betrachtet, er hebt im Gegenteil hervor, daß es
erheblicher Anſtrengungen bedürfen werde, um Ausgaben und Ein
nahmen miteinander in Ausgleich zu bringen. Und er ſtellt im be
ſonderen feſt, daß all das nicht zu erreichen ein könnte, wenn dem
„Auftakt“ im Reichsfinanzminiſterium die ſeit langem geplante große
Verwaltungsreform nicht ſehr bald folge.

Nan weiß, daß dieſe Verwaltungsreform mehr als einmal „in
Angriff genommen“ worden iſt, daß der Prozeß der Neuvrganiſation
aber immer wieder ſehr ſchnell ins Stocken geriet. Alle Welt war
von der Notwendigkeit der Reform überzeugt, jedermann forderte ſie,
von allen Seiten kamen Fingerzeige, wie ſie, und vor allem, wo ſie
zu beginnen Und zuerſt durchzuführen ſei. Aber man hatte kaum mit
ihr eingeſetzt, da ergaben ſich ſo erhebliche Schwierigketten, daß man
das eben erſt unternommene Werk notgebrungen wieber ſtillegte. Es
bedurfte einer Kraft, die rückſichtslos und vor allem ohne Anſehen der
Perſon vorging, und dieſe Kraft war nicht zu finden. Man verrät
kein Geheimnis wenn man davon ausgeht, daß auch Dr. Reinhold
mit Widerſtänden zu kämpfen hatte, als er mit ſeinem Vereinfachungsplan hervortrat. Andererſeits konnte man deutlich ehen, daß er

Plan in der Offentlichkeit den beſten Eindruck machte. Man hatte das
Gefühl, daß im Reichsfinanzminiſterium jetzt in der Tat ein energiſcher
Schritt auf das große Ziel hin getan wird, und man hegte insgeheim
den Wunſch, daß das Beiſpiel des Reichsfinanzminiſters zur Nachfolge
gnreizen möge. Zur Nachfolge in anderen Miniſterien, und zurNachfolge vor allen in den Ländern. Wenn Dr. Reinhold für ſein
Miniſterium davon ſpricht, daß eine Angelegenheit überflüſſig viele
Jnſtanzen zu paſſieren gehabt hat, die ſich mehr oder minder „gut-achtlich“ zu ihr äußerten, ehe ſie der Entſcheidung des Miniſters
elbſt unterbreitet würde, ſo gilt das zweifellos auch für viele andere
degierungsſtellen. Darüber hinaus hat man aber auch z. B. auf

die UÜberzahl von Parlamenten und Parlamentariern, auf die Über
flüſſigkeit zahlreicher Länderminiſterien hingewieſen und ſehr erfreu-
liche Berechnungen hinſichtlich der er aufgemacht, deren man
ſicher wäre, wenn hier gründlich zuſammengelegt und vereinfacht würde.
Denn der Reichsfinanzminiſter hat durchaus recht, wenn er zwar das
Verſprechen gab, zu ſeinem Teile alles zur Sicherung der Finanzen
tun zu wollen, aber im gleichen Atem hinzuſetzte, daß ſeine gute Ab
ſicht aufs ſchwerſte beeinkrächtigt und gefährdet werden würde, wenn
eine energiſch und reſtlos durchgeführte Reform der Verwaltung an
Haupt und Gliedern nicht recht eigentlich erſt die Baſis für eine ge
ſunde Finanzpolitik e

Und da hier wiederholt von den Reichsfinanzen geſprochen worden
iſt, ſo ſei auch gleich noch erwähnt, daß der e e
vor Preſſevertretern in Berlin ſich auch über die Meldungen von
einer demnächſt aufzulegenden deutſchen Anleihe eeäußert hat. Er
beſtätigte nunmehr in aller Jorm, daß eine ſolche Anleihe bevorſteht,
und er ſetzte hinzu, daß der Stand der Reichsfinanzen es ihm ermög
n den Zeitpunkt der Auflegung ſelber zu wählen. Die außen-
politiſche Lage und die weltwirtſchaſtliche Lage des Reiches ſetzen uns
ferner in den Stand, dieſe Anleihe auf Reichsmark läutend auszu
ſchreiben und davon abzuſehen, ſie, wie das ſrüher urtgedrungen ge
ſchehen mußte, auf einer ausländiſchen Valurg, in neuerer Zeit auf

oldmark zu baſieren. Es könne heute auch nicht mehr die Rede
davon ſein, für eine ſolche Anleihe ſolche Zinſen zu bezahlen, wie wir
ſie noch der Dawes Anleihe zugeſtehen mußten.

Zur Verwaltungsreform
Dr. Reinhold an die Beamtenſchaft ſeines Miniſteriums.

Berlin, 12. Sept. (TU.) Der Reichsminiſter der Finanzen,
Dr. Reinhold, empfing im Rei Sfinanzminiſterium die Beamtenſchaft,
um r Gründe und Ziel der eingeleiteten Umbildung des Reichsfinanz-
miniſteriums darzulegen. Der Miniſter ging bei ſeinen s
von der Feſtſtellung aus, m die Beamten des Reichsfinanzminiſte
riums gerade in den außerordentlich ſchweren Jahren der Jnflations
und Deflationszeit bis an die Grenze ihrer pyyſiſchen Kraft, ſogar
darüber hinaus, überanſtrengt waren, und ſprach ihnen für dieſe treue
Pflichterfüllung erneut den Dank des Reiches aus. Er betonte dann,
daß Maß, Bedeutung und Erſolg dieſer Arbeit nicht nur in der
deutſchen Finanz- und e ein dauerndes Ruhmesblatt
bilden werden. Jnsbeſondere er Miniſter die Verdienſte des
nunmehr ausſcheidenden Staatsſekretärs Fiſcher hervor und begrüßte,
daß es gelungen ſei, deſſen wertvolle Mitarbeit in den Stellungen als
Vorſihender der Deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion und als Au ſichts
ratsvorſitender der Vereinigten Jnduſtrieunternehmungen A.G. demReiche zu erhalten. glei dankte er dem Staatsſekretär Profeſſor
Dr. Popitz, der ſich dereitgefunden hat, die geſamten Staatsſekretär-
geſchäfte des Miniſteriums zu übernehmen und ſprach das Vertrauen
und die UÜberzeugung aus, daß dieſer im Zuſammenarbeiten mit deren ment auch dieſe weitere Aufgabe erfolgreich durch
ühren werde.

Am das Ausführungsgeſetz zum Art. 48
Abg. Erkelen z hat an den Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külzdas Ah ſtehende Schreiben gerichtet:
„Zu den wichtigſten Aufgaben des Reichtags und der Reichspolitik

im Winterhalbjahr gehört nach Anſicht der demokratiſchen Reichstags
fraktion die endliche geſetzliche Regelung all der Fragen, die mit dem

Artikel 48 in e ſtehen. e gewiſſe Mißbräuche, dieſich in der Benußung dieſes Artikels 48 in der Jnflationszeit heraus
geſtellt haben, iſt die endliche geſetzliche Regelung dieſer Frage um ſo
wichtiger, weil die u der Weimarer Reichsverfaſſung die Abſicht
haben, ſich bei der Durchführung ihrer Diktaturpläne und bei der Be
ſeitigung der Weimarer Verfaſſung insbeſondere des Artikels 48 t
bedienen. Wenn man auch die Gefahren, die der deutſchen Republik
in dieſer Hinſicht drohen, nicht allzu ernſt aufzufaſſen braucht, t iſt
es doch von entſcheidender Wichtigkeit, daß in e e ieſer
Art eine klare, unzweifelhafte Rechtsgrundlage geſchaffen wird, die esvperhindert, daß nicht ganz klare Verfaf ungebeſmmn en gegen die

Verfaſſung ausgenußtzt werden können. ie demokratiſche Reichstags
raktion legt deshalb größten Wert darauf, daß die Vorbereitungene die geſetzliche Regelung des Artikels 48 ſo gefördert werden, daß

eine Verabſchiedung des Geſetzes im kommenden Winter mit Sicherheit
angenommen werden kann. Jch wäre Jhnen ſehr zu Dank verpflichtet,
wenn Sie uns mitteilen könnken, wieweit die n Serben eregtg
und ob auf einen rechtzeitigen Abſchluß dieſer Vorarbeiten gerechnet

werden kann.“ eReichsminiſter des Jnnern Dr. Külz hat daraufhin in einem Ant
wortſchreiben mitgeteilt, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchen
fälle eintreten, das Geſetz noch im Laufe des September oder Oktober
vom Kabinett verabſchiedet werden wird.

EupenMalmedy
Die Hoffnungen, welche die Nachrichten über eine freiwillige Rückgabe E a e Am ed h s an Deutſchland in den Bewohnern dieſer

Gebiete geweckt hatten, ſind enttäuſcht worden. Nichtsdeſtoweniger
nimmt man dort die beſtehende Regelung nicht als endgültige, ungb
änderliche hin und vertraut weiter i den ſchließlichen r
freien Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker. Die an die neubelgiſche
Bevölkerung gerichtete Erklärung des belgiſchen Miniſterpräſidenten,
die jegliche Verhandlung mit Deutſchland ableugnete der Mal
medyer „Landbote“ druckte ſie zum Kennzeichen ſeiner redaktionellen
Ablehnung nur im Jnſeratenteil ab hat ihren Zweck der Be
ruhigung nicht erreicht. Um ſich alſo ſelbſt über den Gemütszuſtand

Wichliges vom Tage
Der e e meldet Der Hure r iſt es nachlangen Bemühungen gelungen, eine große Bande von okainſchiebern,

deren Treiben ſich über ganz Europa erſtreckte, hinter Schloß und
Riegel zu ſetzen. Als Großlieferant der zahlreichen Berliner Kokain
chmuggler wurde ein Berliner Apotheker namens Hahn, der alsvxologe einen Ruf genießt, entlarvt und feſtgenommen. Außer ihm
würden vierzehn weitere Perſonen, meiſtens ruſſiſche Emigranten,
wegen Kokainſchmuggels verhaftet.

e

Der Deutſche Preſſeverein in London der ſich aus Londoner Be
richterſtattern der deutſchen Zeitungen und Nachrichtenagenturen zu
ſammenſetzt, ſandte an den Außenminiſter Dr. Streſemann geſtern
anläßlich des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund ein Glück
wunſchtelegramm.

e

Die ſtandesamtliche Trauung Ludendorffs mit der Arztin Frau
Mathilde von Kemnitz findet am kommenden Dienstag in Tutzingen ſtatt.

der annektierten Bevölkerung zu beruhigen, ſucht man jetzt von m
aus Sympathieerklärungen für das deſtehende Regime aus den ehe
mals deutſchen Gebieten zu provozieren und ſtempelt vereinzelte
Stimmen zum Ausdruck der Geſamtbevölkerung Mit ſolcher Methode
wird man vielleicht einige Brüſſeler Zeitungsleſer täuſchen können,
nicht aber das Ausland und beſonders nicht die Bewohner von Eupen
Malmedhy ſelbſt. Die wiſſen es beſſer!

Städtetag in Halberſtadt

Halberſtadt, 13. Sept. (WTB.) Nach kurzen Begrüßungs-worten des Oberbürgermeiſters Weber (Halberſtadt in denen er der
50. Jubelfeier des Städtetages gedachte, ſprach zunächſt Vizepräſident

Hausmann der Tagung und der Stadt Halberſtadt den Dank der
preußiſchen Regierung aus. Er ſprach ſich für die Gemeinſamkeit im
Dienſte für die Allgemeinheit aus, weshalb auch die Regierungs
behörden als Gäſte im Städtetag teilnähmen. Wenn auch das Reich,
wie der Bau des Mittellandkanals und die Teilnahme an der Erwerbs
loſenfürſorge zeige, größere Aktivität beweiſe, ſo verbürge doch die
Frage der eigenen Stärke immer den größten Erfolg, den er dem
Städtetage wünſche. In ähnlichem Sinne ſprachen ſich der Staats
präſident De iſt (Deſſau) und Landeshauptmann Hübener aus.
Daran ſchloß ſich die programmatiſche Erklärung des Präſidenten

ulert, in der er u. a. ausführte: Jn Preußen hätten die kommu
nalen Spitzenverbände die Lücke ausgefüllt, die durch das Verſchwinden
des hen entſtanden ſei. Sie müßten in allen Finanz- und
wirtſchaftlichen Fragen mithelfen, müßten ſorgen, daß der Selbſtver
en her re ne aufgehoben würde. Erſt wenn die Kommunen über ihre Einnahmen und Ausgaben ſelbſt entſcheiden dürften,
könnten ſie im allgemeinen Sparſamkeitsprogramm mitreden.

Ein Antrag, eine Halberſtädter Erwerbsloſendelegation zum Vor
trag ihrer e e wurde abgelehnt. Er ſoll jedoch alsne einem Ankrage, der als erſter Punkt am Sonnabend ver
andelt wird, angefügt werden. Hierauf Prach Oberbürgermeiſter

Beims Magdeburg über die Notſtandsarbeiten. Magdeburg,
Erfurt und andere Städte würden zugunſten der Notſtandsarbeiten
ihren Etat um Millionen überſchreiten. Jede Sradt möge ſoviel tun,
wie die Not erfordere.

Die Volksabſtimmung in Spanien
Madrid, 13. Sept. (TU.) Die beiden erſten Tage der Volks

abſtimmung zur Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Land und Regie
rung haben einen überaus regen Zuſtrom zu den Abſtimmlokalen ge
zeitigt. Während des ganzen e e finden ſich Männer und Frauen
in großer Zahl ein, vor allem die eamtenſchaft nimmt reges Intereſſe
an der Abſtimmung. Man rechnet mit einem Erfolg der Diktatur.
Paris, 18. Sept. (TU.) Nach den erſten Nachrichten die hierüber die Volksabſtimmung in Spanien vorliegen, iſt die Abſtimmung
bisher außerordentlich günſtig für die Regierung Primo de Riverg
verlaufen. Das Ergebnis der Volksabſtimmung dürfte beſonders mit
Rückſicht auf die Lage in der ſpaniſchen Marokkozone intereſſieren.
Die ſpaniſche Politik in Marokko iſt eines der Themen, die mit der
jetzigen Volksabſtimmung gleichzeitig zur e geſtellt. ſind.
Die Erklärung Primo de Riveras an das Völkerbundsſekretäriat wird
allgemein als ein Ultimatum an die Unterzeichnermächte von Algericas
betrachtet. Spanien werde nicht zwei Jahre lang warten, um die
Souveränität über Tanger zu erhalten. Primo de Rivera hat einem
Vertreter des „Petit Journal“ erklärt, es werde ſich um ein Par
lament handeln, daß aus den Wirtſchaftsſtänden zuſammengeſetzt ſei.
Das Parlament werde aus e Abgeordneten beſtehen, die für
drei Jahre durch die Gewerkſchaften und die Gewerbeorganiſationen
gewählt würden. Jn dieſem Parlament werde es auch einige Frauen
eben. Alles werde vollkommen demokratiſch ſein. Der Beſitz werde
eine beſondere Vertretung haben. Jn den anken würden die An

geſtellten frei abſtimmen können. Es werde ſich nicht um eine einfache
vorbereitete Verſammlung handeln, ſondern um eine wirkliche geſetz
gebende Verſammlung, deren an für das Zuſtandekommen der
Geſetze notwendig ſei. Die Verſammlung werde an drei Tagen der
rege zuſammentreten. Jn den Sißungen werde volle Redefreiheit
herrſchen. Die Zenſur werde nur inſofern einſchreiten, als aus den
Sitzungsberichten Sätze geſtrichen würden, die man für gefährlich halte,
wenn ſie im Lande oder im Auslande verbreitet würden. Aber die Ab
geordneten würden volle n genießen. Das neue Parlament
würde ſich nach keiner der beſtehenden Formeln richten. Es entſpringe
pollkommen ſeiner eigenen Erfindung. Man beſchuldige Spanien jetzt,
daß es veraltet und rückſtändig ſei. Man werde ſehen, wie es ſich auf
vollkommen moderne Wege begebe. Primo de Rivera fügte ne er
h daß das Experiment allgemein intereſſieren werde. Er hoffe,

aß ſich in den Debatten Menſchen von Wert zeigen würden, denen er
allzu gerne die Regierung übergeben werde, denn er ſei nicht zu ſeinem
Vergnügen Diktator.

Kunſtgewerbe

Ein Rückblick.
Des neuen Heimes, das Leipzig der Schau des führenden Kunſt

ewerbes in Deutſchland und anderen europäiſchen Ländern gewidmetſet wird man in der Univerſität ganz beſonders froh. Es iſt kaum
mehr erträglich, wie in der Univerſität von den Pfeilern herab in die
Stände der e erve Beine und Arme, Bärte und „richtig gehende“
Ketten in Gips herunterbaumeln und raſſeln. Ohne daß der Meſſe
e n deſſen bewußt wird es geht zu ſehr über die Nerven

elch eine vornehme Ruhe im Neubau des Graſſimuſeums! Schon
die Reihe der großen Schaufenſter unmittelbar an der Straße. Man
kann ſo dicht herantreten, daß nur die Scheibe den Beſchauer von den
Köſtlichkeiten dahinter trennt. Und was für Köſtlichkeiten! Da ent
falten die deutſchen Werkſtätten ihre Herrlichkeiten. Jhre Fenſter
auslagen, erſcheinen nur als Teile der Ausſtellung dahinter, die ſich
in einer ganzen Reihe von ineinander greifenden Räumen ausbreitet.
So kann man ſchon von draußen tief in die hier in wahrhaft groß
artiger der n zur Schau ausgeſtellten Schätze blicken Und das
iſt nur der Auftakt vom Ganzen, wenn auch eine wahrhaft grandioſe

uvertüre.
Der Neubau wird erſt im Frühjahr fertig. Schon jetzt aber

ſieht man es wird ein würdiges Heim. Es ſagt Ausſtellern und
Beſuchern, um was es ſich hier handelt Um die Würde und den
Adel der Arbeit. Schlicht, ernſt und gelaſſen das DTreppenhaus. Der
große Saal aber faßt uns e an. Was dünket euch Er iſt
nicht ohne Eigenwilligkeit, aber gerne horcht man auf. Die Reihe der
Ausſtellungsraume in den beiden Stochwerken wollen nur Schale ſein
für den köſtlichen Jnhalt, den ſie Frühjahr und Herbſt eines jeden
Jahres an den kurzen Meſſetagen aufzunehmen beſtimmt ſind.

Und doch geht man nicht ohne Schmerz durch die neuen Räume.
Nicht allen, die man im alten Graſſimuſeum begrüßen durfte, ſollte
der Umzug in das neue Heim vergönnt ſein. Die leuchtenden Sonnen
und Sterne Mendelsſohnſcher Meſſingkunſt ſind erloſchen; die Wunder-
räume, dur n die Wiener Werkſtätten die Augen der Beſucher
trunken machten, ſucht man vergebens. Die Not der Zeit tötete ſie.

Trotzdem iſt auch diesmal wieder das Ganze erhebend. Man
pürt großes und ſtarkes Leben fluten; man merkt es an dem ruhigen,et Atem. Keine ſchroffen Brüche, Revolutionen und Erup
tionen mehr. Nach und nach wurde es vor den Augen des Beob
achters ruhiger und ſtiller Man nennt das wohl die neue Sachlich
keit Dann wäre „neue“ ſehr ſtark zu betonen, denn ſo etwas hat
es vorher nicht gegeben und wird es auch nicht wieder geben. Und

letzten Jahre brennen uns zum Heil in der Kunſt unſerer

Außenpolitiſche Ueberſicht
Neue Kämpfe im Rif.

London, 13. Sept. (TU.) Die „Sunday Times“ berichten aus
Tanger, daß trotz ſtrenger Zenſur Nachrichten vorliegen, wonach in
verſchiedenen Teilen der ſpaniſchen Zone ernſthafte Kämpfe ſtatt
An e. haben. In der Nähe von Targuis ſeien ſpaniſche Poſten von
lngehörigen des Beniſtammes angegriffen worden und hätten erheb

liche Verluſte erlitten. Auch auf die Lebensmittelſendungen wurden
überfälle unternommen. Sobald die Regenperiode es zulaſſe, ſolle
eine energiſche militäriſche Gegenaktion mit Unterſtützung maritimer
Kräfte unternommen werden.

23 Tote, 500 Verwundete
Paris, 13. Sept. (TU.) Nach Meldungen aus Athen ſind bei

den Unruhen 28 Perſonen getötet, 500 verwundet worden.
Das Muſſolini Attentat.

Rom, 13. Sept. (TU.) Zu dem am Sonnabend gemeldeten
Attentat auf Muſſolini erfahren Wir noch folgende Einzelheiten Kurz
nach 10 Uhr vormittags hat ein 18fähriger Steinhauer namens Hermes
Giovanini auf Muſſolini ein Aktentat verübt. Als der Miniſter
präſident ſeine Sommerwohnung bei der Porta Pia verließ, um ſich
nach dem Regierungsgebäude zu begeben, ſchleuderte Giovanini eine
Bombe gegen den Miniſterpräſidenten, die aber nicht traf, dagegen
vier Paſſanten mehr oder weniger ſchwer verletzte, die nach der Klinik
gebracht wurden. Der Attentäter ſelbſt blieb ebenfalls unverletzt und
wurde ſofort verhaftet. Er ſtammt aus dem toskaniſchen Dorfe Caſtel
nuvvoGarfagnano. Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt. Die
italieniſchen Zeitungen dürfen nur eine amtliche Mitteilung über die
Bern pon heute morgen veröffentlichen

ach Meldungen aus Rom iſt die Bombe, die Muſſolini treffen
ſollte, c eineinhalb Minuten, nachdem dieſer die betreffende Stelle
paſſiert hatte, explodiert. Die Zahl der Verwundeten wird jetzt mit
acht angegeben.

Maſaryk für Mitregierung der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei.
Der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik, Prof. Maſaryk,

hat in ſenſationeller Form, durch eine Unterredung mit dem Ver
treter eines führenden deutſchen Blattes in Prag, ſich zu den ſchwe
benden Fragen der Jnnenpolitik temperamentvoller und eindeutiger
re als Staatsoberhäupter dies ſonſt zu tun pflegen. Er tra
für die Mitarbeit der Deutſchen an der Regierung ein und fertigte
geradezu grob den tſchechiſchen Faſzismus ab, der als letztes Auskunfts
mittel des Chauvinismus gegen die im Juni zum erſten Male zur
Erſcheinung gekommene deutſch tſchechiſche ehrheitsbildung auf
getreten war. Die bisherige Koalition aller tſchechiſchen Parteien
beſteht nur noch äußerlich fort, und für die Präſidentſchaftswahlen
von 1927 erwuchs Maſaryk, für den die Verfaſſungsbeſtimmung des
Ausſchuſſes einer Wiederwahl nicht gilt, ein Gegner aus tſchechiſchen
Reihen, der Chauviniſt Kramarſch. e Wiederwahl Maſaryks wären
alſo die Stimmen der Deutſchen erforderlich. Die Realpolitik wird
jedenfalls den Deutſchen gebieten, dem Ruf, wenn es e iſt, Folge
zu leiſten und an dem Kampf gegen den tſchechiſchen Chauvinismus
teilzunehmen.

Deutſchland
Deutſche Volkspartei Nationalliberale Volkspartei.

Wie verlautet, ſind innerhalb der Deutſchen Volkspartei Be
trebungen vorhanden, die eine Anderung des Parteinamens zum Ziele
haben, und zwar wird vorgeſchlagen, daß die Deutſche Volkspartei
im Februar nächſten Jahres aus Anlaß der Feier der vor ſechzig
Jahren erfolgten Gründung der Nationalliberalen Partei den Namen
„Nationalliberale Volkspartei“ annehmen ſoll.

Das deutſche Feſtungsgebiet.
Reichspräſident von Hindenburg hat als Oberbefehlshaber e

ſamten e des Reiches auf Grund des Artikels 47 der Reichs
verfaſſung eine Verordnung erlaſſen, wonach die jm letzten Kriege her
geſtellten Beſeſtigungsanlagen im Syſtem der befeſtigten Werke an der
Süd und Oſtgrenze Deutſchlands, ſowie an der deutſchen Küſte und
auf den deutſchen Küſteninſeln, die nach Artikel 180 und 196 des
e Vertrages beſtehen bleiben, als ſtändige Befeſtigungen

erklärt. eWie in einer Verordnung des Reichskanzlers Dr. Marx mitgeteilt
wird, iſt für die aufgeführten Befeſtigungsanlagen der Befeſtigungen
bei Lötzen, der Feſtungen Königsberg, Macr r Glogau, Breslau,
Ulm, ſowie für die Befeſtigungsanlagen an der deutſchen Küſte und
auf den deutſchen Küſteninſeln die Abſteckung von Bayons beabſichtigt.

Der Lokaltermin in Leiferde.
Leiferde, 13. Sept. (TU.) Am Sonnabend morgen um

834 Uhr begann unter Leitung des Unterſuchungsrichters, Land
gerichtsrat Schubarth, Hildesheim, der Lokaltermin in Sachen des
Eiſenbahnattentats. Von einem Aufgebot von Kriminalbeamten aus
Hannover umgeben, wurden beide Attentäter, ſchwer gefeſſelt, an den
Tatort geführt. Sie machten, wie man feſtſtellen konnte, einen voll
kommen gebrochenen Eindruck. Weber, der jüngere von beiden, weinte,
während Schleſinger in dieſer Beziehung ein beſſeres Außere zeigt.
Beide tragen die Ruckſäcke gepackt, die ſie bei ihrer Wanderſchaft bei
ſich hatten. Die beiden Verbrecher gaben am Tatort eine eingehende
Darſtellung von allem Geſchehenen. Die Landjägerei hatte das ganze
Gebiet abſperren müſſen, da ſich eine große Anzahl von Landbewohnern
eingefunden hatte. Die beiden Verbrecher wurden auch an die Stelle
geführt, wo ſie die Nacht verbracht hatten. Dort wurde jetzt noch eine
Eiſenbahnweichenſtange gefunden, die beſchlagnahmt wurde. Dann ging

es nach Blockhütte 70, wo ſie die Eiſenbahnſchlüſſel ſtahlen.

S S h Tr t Nüchternheit. Und dannweiter man en Sachlichkeit nicht mi i en
Die Gluten dererfülle man den Begriff mit recht viel Wärme.

Tage noch nach.
Alſo i die durchgehende Geſamtform legt man den Wert. Man

will ſie nicht gerne durch irgendeine beiläufige Laboratur, ſie mag
noch ſo angebracht m enn ſein, unterbrechen und beeinträchtigenSo l in der Keramik Kannen, Taſſen, Vaſen, Teller gedacht. Die

Vorliebe für Mattglaſur und zarte Farben liegen auf derſelben Linie
Denſelben Weg gehen die Bearbeitungen des Glaſes. Aber auch ſie
iſt weit davon entfernt, vor Arbeiten zurückzuſchrecken, die weit ab
liegen vom Gebrauch des Tages. Wo der Drang nach Schöpfungen
dieſer Art erſtirbt, da ſtirbt die Kunſt. So ſteht man erſchüttert vor
den großartigen Scheiben Süßmuts. In eine iſt eine menſchliche
Figur von n Lebensgröße hineingeſchnitten. Das Werkzeug dazumußte der Künſtler erſt neu erfinden und ſich neu ſchaffen. Der Wert

dieſes einen Stückes geht, nach Geldeswert gemeſſen, in die Tauſende;
ſein ideeller iſt unermeßlich.

Auch über den Gebrauch des Alltags hinaus gehen die Wunder-
werke der Glasbläſerei. Da ſteigen aus zarten, ſchlanken Vaſen
Zauberblumen auf in Märchenfarben.

Da laufen, trotten, kriechen und krabbeln, konverſteren und
agieren keine Tiere und Menſchen, nein Glasſchnörkel, wie ſie geiſt
voller kein Dürer um die ſtillen Gebete in Kaiſer Maximilians Gebet
buch zu ſchlingen vermocht hat.

Der Philiſter wird dies „unnütze Zeug“ haſſen und verachten.
Das iſt ſein gutes Recht. Wozu wäre er ſonſt da? Dem Freund
e Hunſt aber offſenbart ſich in dieſen Köſtlichkeiten einer der
ſtärkſten und koſtbarſten Weſenszüge deutſcher Kunſt. Alle Be
ſtrebungen unſerer deutſchen Glaskünſtler wurden dann noch einmal
zuſammenfaſſend gezeigt in der Ausſtellung der Arbeitsgemeinſchaft
für Handwerkskultur. So macht dieſe Geſellſchaft es jedes Jahr.
Jn beſter Erinnerung ſind mir noch die Spitzen- und ferner die
Korbſchau.

Eine reiche Phantaſite entfaltete ſich auch in der Geſtaltung von
Papierſchirmen für Beleuchtungskörper, während dieſe, wenn ſie für
ſich alleine wirken ſollten, von großer e a waren. Einfach
und vornehm auch die ausgeſtellten Einbände und Mappen in Papier
und Leder. Von erſtaunlicher Güte war manches Spielzeug Geradezu
überſprudelnd von Laune und Phantaſte und dabei handfeſt und billig
Die Kinder dürfen ſich auf das kommende Weihnachsfeſt freuen

Aus der Fülle des Dargebotenen ſeien wenigſtens noch praktiſche
und ſchöne Truhenmöbel erwähnt und die ausgegeichneten Grabmäler
aus Terrakotten von Helene Lock, Heilbronn. Th.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. September 1926. Seite J.

erſeburg und Amgegend

Gut eſſen und ſchlank bleiben

zu Wenn es nicht ſo wäre, gäbe es ja überhaupt keine
b heitsasketen mehr. Da würde mancher überhaupt nicht wieder
n eſſen und zuletzt doch noch ſtolz auf ſeine ſchlanke Linie
t nraver Dicker, wiſch dir nur den Schweiß von der Stirne, hier

8 Allheilmittel gefunden. Du ſollſt eſſen, ſoviel du willſt, und
ſt nicht zu fürchten, daß es dir einer anmerkt, es iſt nur nötig,

du verſchiedene Ratſchläge befolgſt. Andere mögen dir andere
tſchläge geben. Jch ſage dir folgendes Du mußt jeden Morgen um

hr aufſtehen, dich eiskalt abtuſchen, hundert Kniebeugen machen
nd hundertmal im Dauerlauf durch euren Hof rennen. Jch rate

deshalb die frühe Zeit zu wählen, damit nicht andere auf den
anken kommen, ſie müßten es dir nachmachen. Unter Garantie
das Fett herunter, auch wenn du noch ſoviel ißt.
Es iſt eine Tatſache, daß die Wage, die du befragſt, dir ſcheinbarg

das Gegenteil ſagt. Die Kur iſt eine Strapaze, du quälſt und quälſt
dich, und hinterher haſt du doch nur ein paar Pfund verloren, aber
hre und ſtaune, dein Fett iſt verſchwunden, du haſt jetzt Fleiſch auf

den Armen.
So verführeriſch es klingen mag, ſich mit künſtlichen Mitteln

einen ſchlanken, durchgebildeten Körper zu erhalten, ich glaube nicht
recht daran. Jrgendwie hat die Sache doch immer einen Haken. Dieſe
Mittel ſchädigen entweder das Herz und die Nerven vder die Nieren,
irgend etwas wird immer in Mitleidenſchaft gezogen, alle, die glauben,

wenig zu eſſen, eſſen noch viel zuviel. Es iſt wichtiger, daß ſie wenig,
aber gut eſſen und tüchtig kauen, damit der Körper die dargebotenen
Speiſen verarbeiten kann. Außerdem dürfen ſie beim Eſſen nicht
trinken und müſſen ſich allzu große Bequemlichkeit abgewöhnen.

Mein Ratſchlag heißt alſo iß wenig, aber gut, kaue tüchtig und
mache dir viel und gründlich Bewegung! E. Z.

Flughafen LeipzigHalle

Die Führung der Luftverkehrslinien für 1927.
Jn der zwiſchen Leipzig und Halle beſtehenden Streitfrage über

die Wahl eines beiden Wirtſchaftsgebieten gemeinſamen Flughafens
und über die Führung der Luftverkehrslinien hat am 11. September
unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters eine Be
ſprechung in Berlin ſtattgefunden, an der Vertreter der be
teiligten Landesregierungen und Stadtgemeinden teilgenommen haben.

Das Ergebnis dieſer Beſprechung iſt folgendes:
Die Entſcheidung des Reichsverkehrsminiſters

vom 11. Juli 1926, wonach die nach dem Süden und Südweſten
liführenden Luftverkehrslinien über den gemeinſamen, bei Schkeuditz

gelegenen Flughafen Leipzig- Halle geführt werden ſollen,
bleibt beſtehen. Für das Jahr 1927 ſoll aber, wenn die Ver
handlungen mit der Deutſchen Luſthanſa A.G. hierzu eine Möglichkeit
ergeben, noch eine weitere Linie über Leipzig-Mockau nach München
vom Reich ſubventioniert werden.

Dies Entgegenkommen an die Stadt Leipzig iſt offenbar mehr aus
politiſchen als aus verkehrs wirtſchaftlichen Gründen erfolgt.

Von beſonderem Jntere
wozu der Vortragende

Neues vom Beamtenſchein. Wie der Verband der Kriegs
beſchädigten und Krieger interbliebenen im Deutſchen Reichskrieger
bund e mikteilt, hat das Reichsverſorgungsgericht kürzlich
rundſählich entſchieden daß der Beamtenſchein auch ſolchen Schwer
iegsbeſchädigten gewährt werden kann, die vor dem Eintritt in den

rere e einen Beruf noch nicht ausgeübt haben. Das iſt wichtig,
eſonders für die als Kriegsfreiwillige eingetretenen früheren Schüler

en Lehranſtalten. Bei etwa früher e gewordenen Ab
ehnungen des Beamtenſcheins, die damit egründet waren, daß der

J Antragſteller vor ſeinem Dienſteintritt einen Beruf nicht ausgeübt
t hat, bietet die erwähnte Entſcheidung eine Handhabe zur Wiedevauf-nahme des Verfahrens.

Parfümierte Karten als Druckſachen. Offene Sendungen mit
einer parfümierten Karte t zur Verſendung gegen die Druckſachen
gebühr zugelaſſen, ſofern ſie auch ſonſt den Dri ſachenbeſtimmungen

genügen
S Kirchenſtener wird nicht zurückerſtattet. Kirchenſteuer wird bei

einer Erſtattung zuviel gezahlker Einkommenſteuer nicht zurückgegeben.
Eine Verfügung des Volksbildungsminiſters belehrt hierüber die

Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, den t e die
Landeskirchen und Räte, die biſchöflichen Behörden ſowie ſie jüdiſchen
Verbände Seitdem das Einkommenſteuerjahr nicht mehr mit dem

Kirchenjahr übereinſtimmt, bildet die Einkommenſteuer des vorange
gangenen Steuerabſchnitts die Grundlage für die Kirchenſteuer.
1928 und 24 wurde die Einkommenſteuer nicht veranlagt, ſo daß die

in Vorauszahlungen die Grundlage bilden mußken und nicht die nach
trägliche eranlagung. Eine e ne ter d der Voraus-

u e würde zu unertvräglichen Schwierigkeiten und Weiterungen

e enh 2,7 Millionen Reichsrentner. Reichsrentner gibt es nach der
eeueſten Feſtſtellung vom 31. März nicht weniger als 2 729 448. Jn

J Betracht gezogen ſind dabei ſämtlich Verſicherungsträger mit Ein
u ſchluß der ehemaligen Landesver icherungsanſtalten e kahe ver
U oſen und ElſaßLothringen ſowie der ehemaligen Penſionskaſſe der

Reichseiſenbahnen, ſoweit unter deren Ordnungsnummern noch Renten
faufen. Der größte Teil entfällt auf die eigentlichen Jnvalidenventen
mit 1562 991. Stämme von Waiſenrenten gibt es 606 508. Wittwen

kenten laufen 245 879, Altersrenten 88747, Krankenventen 22665,
I Witwenkrankenxenten 3158. Die Zahl der Renten iſt dauernd im

Steigen. So ſind im I. Vierteljahr 1926 68 627 neu feſtgeſetzt wor
den während nur 34 706 wegfielen. Waiſenrenten kamen 11 419 hin

duu, fielen aber nur 2600 weg uſw.
Deutſche Werkmeiſterverband, und zwar ſämtliche Orts-

gruppen im Bezirk Halle, veranſtaltete am Sonnabend abend einen
gemeinſchaftlichen Kommers im „Tivoli“, welcher in allen Teilen
einen harmoniſchen Verlauf nahm Zum Empfang der Ortsgruppen

Halle und Ammendorf hatten ſich die hieſigen Mitglieder am Stadt
park eingefunden, von wo aus dann der gemeinſchaftliche Einzug mitJ en begleitet von einem Trommler- und Pfeiferkorps, ſtattkfand.

Der geräumige Saal des „Tivoli“ war bald dicht beſetzt. Der Vor
ſihende der Ortsgruppe Merſeburg, Kleeberg, begrüßte alle An

c weſenden. Die Geſangsabteilung der hieſigen Ortsgruppe erfreute
durch mehrere Liedervorträge, und auch ſonſt gaben verſchiedene be

l fähigte e durch an von Couplets uſw. Proben ihresc Könnens, welche mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. Eine
i unge Dame erntete großen Applaus durch Vorführung e e

änge. Ein junger Baritonſänger, welcher über eine ſehr gute
Stimme perfügte, trug durch mehrere Lieder viel zum guten Gelingen

bes Abends be Doch auch die Alten wurden wieder jung: das älteſte
c

e

e Der
I

e

Mitglied der hieſigen Ortsgruppe, der 80jährige Werkmeiſter Riem
ſchneider, erntete mit ſeinem Vortrage Der Förſter und ſein
Sohn“ ungeſtümen Beifall. So vergingen die Stunden in fröhlicher
Harmonie viel zu ſchnell. Und als dann in den Morgenſtunden die
Trennungsſtunde ſchlug, wurde allgemein der Wunſch nach baldigem
Wiederſehen laut.

Der Reichsverband Deutſcher e und Krieger
hinterbliebener (Ortsgruppe n veranſtaältete am Sonntag in
dem Garten des Kaſſeehauſes Meuſchau ein Kinderfeſt. Der
Ausmarſch erfolgte vom Nulandtplatz unter Vorantritt einer Muſik
kapelle. Nach Ankunſt des Feſtzuges in Meuſchau entwickelte ſich
bald ein frohes Treiben. Für die Kinder gab es mancherlei Über
raſchungen in Luſtballons, Zuckertüten, Würſtchen und Scherzartikeln,
o daß ſie vor lauter Freude nicht wußten was ſie mit den vielen
chönen Sachen anfangen ſollten. Für die Großen lockten Kegel und
Schießpreiſe, um die dann auch in reichſtem Maße gekämpft wurde
Der eintretende Gewitterregen unterbrach die Veranſtaltung nur auf
kurge Zeit. Zur allgemeinen Freude der Kleinen fand bei ein
brechender Dunkelheit noch ein Lampionumzug durch einige Straßen
der Ortſchaft ſtatt. Jm Saal wurde trotz der ſommerlichen Schwüle
kräftig das Tanzbein geſchwungen. So verlief das Feſt nicht bloß
für die Kleinen, ſondern auch für die Großen in der angenehmſten
Weiſe. Beſonderer Dank gebührt der Kapelle des Reichsbanners, die
ſich in uneigennühiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte.

Die Herbſt- und Gemüſeſchau des Erſten Merſe
burger Schrebergarten vereins „Nord“, die Sonnta
nachmittag in der Garkenanlage des Vereins hinter Grokes Fabri
veranſtaltet wurde, litt unter der Ungunſt der Witterung leider ſehr
und wurde ſo zu einem teilweiſen Fiasko. Der Beſuch war nicht ſo
e wie ſonſt, was zu bedauern iſt. Sind doch gerade ſolche Veran
daltungen geeignet, den volkswirtſchaftlich ſo hohen Wert der Klein

garten und Schrebergartenbewegung in ſeiner ganzen Größe zu erkennen. Auf breiten und großen Dichen waren all die Garkenerzeug

niſſe, von den einfachſten Küchenkräutern, Gemüſe Kartoffeln uſw.
bis zu den hochentwickeltſten Edelobſtſorten (alle verſtändlich bezeichnet)
zur Schau geſtellt, und zwar in einer Qualität, wie man ſie in einem
Schaufenſter ſelten zu ſehen bekommt. Jmmer wieder wurden nament
lich die Obſtſorten, dieſe prächtigen
fleißes und ſorgſamſter fachmänniſcher Pflege, bewür
ein gutes Zeugnis für den Verein und ſeine Mitglieder, muß man
doch dabei noch bedenken, daß all die Pflege und Arbeit, die der Klein
garten erfordert, in den allermeiſten Fällen nach geleiſteter Tages
arbeit in der Freizeit erfolgen muß. So gut es unter den un
günſtigen Witterungsverhältniſſen ging, wurde auch das Unter
e erledigt, Preiskegeln und „ſchießen fanden ſtatt, die

inder erhielten Geſchenke, Papierluftballons „ſtarteten“, und dannkamen die ganzen Ausſtellungsprodukte in einer Tombola zur Ver
loſung, wobei es manche Uberraſchung gab. Die am 26. d. M.
e gemeinſame Obſt und Gemüſeſchau ſämtlicher

erſeburger Schrebergartenvereine bietet auch dem Schrebergarken
verein „Nord“ nochmals Gelegenheit, mit ſeinen Produkten an dieOffentlichkeit zu kreten, hoſſentich unter beſſeren Witterungs

verhältniſſen.
Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger, die hier ſchon wiederholt

Gaſtſpiel gaben und ſich großer Beliebtheit erfreuen verſchafften am
Sonntag abend im „Tivoli“ einem zahlreichen Publikum ein Paar
n Stunden Das reichhaltige Programm, beſtehend aus Geſängen

oplets und zwei Einaktern, ſorgte dafür, daß die r dauernd
in Stimmung blieben und mit Beifall nicht geigten. Der Liebling des
Abends wurde unzweifelhaft A. Hantke, der ſchon durch ſeine Figur
zum Lachen reizte. Den Sängern könnte nur empfohlen werden, bald
wieder einmal hier einzukehren.

Fahnenbandſchießen der Schützenvereinigung. Aus dem am
Sonntag im „Neuen Schützenhaus“ abge altenen 8. Fahnenband
ſchießen der Schützenvereinigüng von Merſel und Umgegend ging
als erſter Sieger mit A. Ringen die Schützenvereinig un s en als zweiter Sieger die Priv. Bürger
Scheiben Schühengilde Merſeburg mit und als dritter Sieger mit
391 Ringen die Bürgerſchützen geſellſchaft Ammendorf 1905 hervor.
Die Ehrenſcheibe S ſich mit dem beſten Schuß Kamerad
Schumacher von der Schühenbereinigung Neu-Röſſen.

Preisangeln. Bei dem Sonntag vormittag von 5-11 Uhr
e efundenen Preisangeln des Anglervereins in den Roſch'ſchen
Erdlöchern konnten die Herren Dr e mit dem erſten, Beyer mit
dem zweiten und Eckardit mit dem dritten Preis gekrönt werden.

Paſſagierflüge über Merſeburg. Jn den e Nachmittags
ſtunden brummte der Propeller eines Doppeldeckers unaufhörlich über
der Stadt. Anfangs hatte es den Anſchein, als ob der Flieger, derum Erſtaunen der nach oben Schauenden außerhalb der Stadt wieder

olt niederging, notlanden müßte. Es handelte aber um Paſſa
Mal e, die der Merſeburger Pilot Oe tzſchner mit ſeiner

aſchine für e tet des hieſigen Luftfahrtvereins ausführte. Auf
der Rückreiſe von hatte der Flieger am Sonnabend bereits einen
günſtigen Landeplatz hinter der Schmidtſchen Ziegelei auf der Halliſchen
Straße ausfindig gemacht. Außer den Mitgliedern des Vereins hatten

d andere Merſeburger, die gern einmal fliegen wollten, ein
gefunden.

Vandalen in den Anlagen. Nachdem erſt kürzlich in den
Anlagen an der Kliabrücke die Blumenbeete erſtört wurden die
Blumen wurden in die Klia geworfen machten ſich übermütige
Burſchen in den Anlagen am Teich zu ſchaffen. Am Schwanen
häuschen war die Bank der Gegenſtänd ihrer Zerſtörungswut. Mit
großer Gewalt riſſen ſie, es müſſen mindeſtens 56 geweſen ſein die

ſank ſamt den in die Erde tief eingelaſſenen ſchweren Sandſtein
ſtühen heraus und ſtellten die Bank quer über den Weg. Leider iſt
es auch hier den Subjekten, trotzdem die „Arbeit“ gar nicht ſo geräuſch
los vor ſich gegangen ſein kann, gelungen, unerkannt ihre blinde Wutwalten zu ſhet Es iſt nur n nen daß durch beſondere Auf
merkſamkeit nicht nur der Poltzeiſtreifen, ſondern auch aller anderen

rodukte vieljährigen Züchter
bewundert. Sie ſind

Freunde unſerer Anlagen dem gar nicht genug zu verürteilenden Un
fug ein Ende gemacht wird.

Wie ferner Feuerlärm klang es ſtundenlang in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag Langgezogenes Tuten, wie von einem weit
entſernten Nebelhorn, oder wie die verhallenden Töne einer tiefen

euerglocke, ging über die Stadt hinweg. Mancher wird ängſtlich ge
horcht, r ausgeſchaut haben nach der Urſache der be
aängſtigenden Töne, bis es ſich herausſtellte, daß Feuerlärm in dieſem
Falle nicht in Frage kommen konnte. Wahrſ i kamen dieſe
unheimlichen Klänge von einem fernliegenden induſtriellen Werke her,
das auf dieſe Weiſe die Stille der acht vecht unangenehm ſtörte
Schon vor einigen Wochen waren die ſelben an Feuerlärm erinnernden
dumpfen Töne zu hören Für die Nachtruhe allerdings eine wenig
angenehme Zugabe!

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr ſtieß auf
der e e Straße ein von Leipzig kommender Motorvadfahrer in
der Nähe der Schmidtſchen e mit dem ihm entgegen kommenden
Radſahrer E. Th. aus Meuſchau zuſammen. Der Radfahrer ſtür
und trug leichtere Verletzungen dabon. Das Rad wurde ſchwer be
ſchädigt. Während der Motorradfahrer auf ſchnellſtem Wege davon
d De der Radfahrer mit ſeinem übel zugerichteten Fahrrad nach

cauſe gehen.

TDragiſches Ende eines Radfahrers
An Hitzſchlag geſtorben.

Mitglieder des Arbeiterturnvereins „Jahn“ unternahmen am
Sonntag vormittag einen Trainings-Stafettenlauf für die
am nächſten Sonntag anläßlich der Einweihung des Bundeshauſes in
Leipzig ſtattfindenden ſportlichen Wettkämpfe. Der Lauf begann bei
Kriegſtedt und endete an der Fanſanerie. Der 1. Vorſitzende des
Vereins, der 45jährige Kürſchner Paul Mittag, Seffnerſtraße
wohnhaft, hatte es übernommen, die Läufer vom Start bis zum
Ziel mit dem Rade zu begleiten. Er war natürlich, um mit
den Läufern Schritt zu halten, gezwungen, ein ſcharfes Tempo zu
fahren. Trotzdem hielt er die Fahrt gut durch. Am Ziel an
gekommen, ſtieg er erſchöpft vom Rade, ſetzte ſich hin, um plötzlich
vor den Augen der um ihn Verſammelten umzufallen. Der an
weſende Sanitäter bemühte ſich ſofort um den Bewußtloſen. Bald
erſchien Dr. Ehrhardt an der Unglücksſtelle. Er konnte aber nur
den Tod feſtſtellen. Da der ſo plötzlich Verſtorbene im
Geſicht ganz blau ausſah, kann nach ärztlichem Urteil nur ein

Hitzſchlag als Todesurſache
in Frage kommen. Die ſchnelle Fahrt und die am Sonntag vormittag
herrſchende äußerſt ſchwüle Witterung machen dies auch ſehr begreiflich

Stiftungsfeſte
Der Evangeliſche Arbeiterverein

feierte am Sonntag im Caſino“ ſein 26. n e Der Beſuch
war ein n ſtarker. Der muſikaliſche Teil lag in den Händen des
Reiſchke-Orcheſters, welches ſeiner Aufgabe in exakter Weiſe gerecht
wurde. Die Oeſangsabtetlung des Vereins wartete mit mehreren Chor
liedern auf, die ſehr beiſallig von den Anweſenden aufgenommen
wurden. uch die Deklamation: „Die Auslandsdeutſchen an die
Heimat vorgetragen von Faru Pohle, fand große Anerkennung.
Die Feſtanſprache hielt Stiftsſuperintendent Prof. D. Bithorn.
Der Redner ging ein auf das nach dem Kriege einſetzende treik
re Wenn damals ein ſonſt immer mit Bravorufen begleiteter
Kedner vor den Streikenden zum Ausdruck brachte, daß wir Arbeiter

arbeiten müßten, ſo ſei jedesmal dieſer Beifall verſtummt.
Jn dem Evangeliſchen Arbeiterverein ſei ein derartiger Verſamm-
Jungsgeiſt unmöglich geweſen. Der Verein ſei ſtets für die Intereſſen
der Arbeiter eingetreken, und zwar auf dem Wege der Verſtändigung,
da er den einſeitigen Klaſſenkampf grundſähzlich ablehne. Alles Tren
nende ſtellt der Verein in den Hintergrund, nur durch e leere
Verſtehen kann Deutſchland wieder geſunden. Der deutſche Arbeiter

als auch der Kopfarbeiter.

auch

d gewürdigt werden, ſowohl der Hand tuch ging der Redner auf den Eintritt Deutſchlands in den Völker
hund ein Dieſe Tatſache müßte von jedem Arbeiter begrüßt werden.
Er ſchloß ſeine nachhalkigen Worte mit einem Hoch auf das Vater
land, worauf alle Anweſenden das Deutſchlandlied anſtimmten Jn
dieſem Jahre konnte wieder 6 Mitgliedern für 25jährige Mitgliedſchaft
die ſilberne Vereinsmedaille überreicht werden, und zwar Oskar
Ritter, Auguſt Bergmann Chriſtoph Päſold, Guſtav
Pohle und Otto Wengler. Den Glanzpunkt des Programms
bildete ein von 16 jungen Damen ausgeführter holländiſcher Original
kangz Die exakte Ausführung machte der Leiterin des Tanzes, Se
Bern wer alle Ehre, ſpeziell auch durch die Originaltrachten. Der

eifall war ſo groß, daß die Tänzerinnen ich zu einer Wiederholung
entſchließen mußten en Abſchluß des Feſtes bildete der übliche,
von der Jugend ſo ſehnſüchtig erwartete Ball.

Turnerinnenabteilung des ATV.
Am Sonnabend feierte die Turnerinnenabteilung des Allgemeinen

Turnvereins das 7. Stiftungsfeſt. Nach einigen einleitenden n
ſtücken begrüßte der Vorſihende des Vereins, Mehler, die
weſenden; daß in der Turnerinnenabteilung gearbeitet wird, bewieſen
die Erſolge bei dem Gauturnfeſt in Naumburg, auch haben in der
lehten Zeit einige ihrer Mitglieder das Turn und Sportabzeichen
er worben. Der e richtete an die Anweſenden die Bitte,
weiter zu werben und der Turnerſchaſt neue Mitglieder zuzuführen.
Darauf führte die Turnerinnenriege Gruppenſtellungen und Pferd
Wir vor. Leider verletzte J ein Mitglied bei einem Sprunge.

olkstanze und Tanzſpiele wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Den zweiten Teil des Abends bildete ein Luſtſpiel. Der Herzens
hrecher das bveifällig aufgenommen wurde. Es folgte ein öh
licher Ball.

Geſchirrführerverein.
Einen ſehr genußreichen Abend verlebten die e des Ge

ſchirrführervereins am Sonnabend abend in dem Lokal „Zur Fi
Quelle welche dort ihr diesjähriges Stiftungsfeſt feierten. Die Feſt
teilnehmer blieben bei frohem Tanz und beſtem Humor bis in die
Morgenſtunden beiſammen.

Halles Stadtbankſkandal
Eine weitere Verhaftung.

Jn der Stadtbankangelegenheit wurde am Sonnabend nachmittag
der Bankprokuriſt Hugo Schrader, der ebenſo wie die bereits ver
hafteten Berger und Sielaff im Verdacht der Untreue und An
nahme von Schmiergeldern ſteht, verhaftet.

Wie wird das Wetter?
Ein ſchöner Herbſt in Sicht.

Programmäßig hat ſich am Dienstag der vergangenen e der
erſte Regen wieder eingeſtellt. re mit dem Beginn der Regen
n krat ein ſtellenweſſe recht erheblicher Temperaturrückgang in Er

Die Niederſchläge und die Abkühlung ſtehen im Zuſammen
chon in der Vor voche über dem Polarmeer erſchienenen

altluftmaſſen. Teile davon haben ſich losgelöſt und find in die ſüd
licheren warmen und a Luftgebiete eingedrungen, haben die
ſelben dabei vom Boden a gehoben und durch dieſe Hebung und die
damit verbundene Abkühlung Kondenſation und Regen gebracht.

Während der ganzen vergangenen Woche ſind im hohen Norden
kräftige Depreſſionen vorübergezogen Den im hohen Norden vorüber
ziehenden Depreſſtonen liegt über Mittel und Südeuropa ein Hoch
druckgebiet gegenüber, das de durch die Einwirkung der nördlichen
Störungen zeitweiſe zurlckgedrängt wird, um dann wieder energiſch
vorzuſtoßen. Dieſe Druckänderungsgebiete, deren Bewegung am un
mittelbarſten mit dem Wetter e ſind in der er
Woche immer ſtärker geworden. ollte dieſe Verſtärkung anhalten,
en vorerſt kein ruhiges Herbſtwetter aufkommen. Für den An

cheinung.
n mit den

ang der kommenden Woche iſt damit auch noch nicht zu rechnen. Der
zochenbeginn wird meiſt trübes, ab und zu regne-riſches Wetter bringen. Jn der zweiten Wo e er

kann auf den Eintritt ſüdlicher und öſtlicher Luftſtröm ungen gerechnet werden, die dann den Anfang der für dieſen
Herbſt in en t ſtehenden beſſeren Witterung bringen
dürften. Danach ſteht alſo für die zweite Hälfte der Woche m en ſt
e Wetter mit vielen Frühnebeln in Ausſicht.

agsüber wird es ziemlich warm werden, während ſich nachts doch
ſchon eine empfindliche Abkühlung bemerkbar machen wird.

Wetterwarte
V. W. am 14. 9. (Dienstag): e r heiter und wolkig, kühl,

etwas windig, Regenſchauer. 15. 9. Mittwoch): Zeitweiſe heiter,
vorwiegend trocken, Nacht ſehr kühl, am Tage mäßig warm. Jm
Süden und Südoſten jedoch noch etwas Regenſchauer.

Tageskalender
Montag, 18. September.

Verein für Feuerbeſtattung: Verſammlung im Herzog Chriſtian

Dienstag, 14. September.
Verein der Gaſtwirte Merſeburg u. Umgegend Monatsverſammlung

in Schkopau (Raben). Lichtſpielpalaſt Sonne: Die Wiskottens.
Das Wiegenlied. UnionTheater: Lilien der Straße.

GGSGSGCCkGGlhaaeCCnmananaaamaaiitèiaaeaaaaiaee
Theaternachrichten

Stadttheater Halle.
Montag, 8 Uhr abends: Juarez und Maximilian. Dramatiſche

Hiſtorie von Franz Werfel.
Konzerte Vorträge.

Dienstag, 14. September, 8 Uhr: „Alte Kammer Muſik“ in der
S den fünf Türmen.alhalla- Theater. Gaſtſpiel der Tanztragödin Bella Siris.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 16. September „Waffenſchmied“ (Sondervorſtellung).
Sonnabend, 18. Sept. 8 Uhr „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
Sonnabend, 25. Sept., 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theater

gemeinde J.
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 774 Uhr: Der Waffenſchmied.
Dienstag, 774 Uhr: La Traviata.
Mittwoch, 7 Uhr: Mong Liſa.
Donnerstag, 7 Uhr. Die Jüdin.

7 Uhr Die Boheme.onnabend, 7 Uhr Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 78 Uhr: Der Freiſchütz.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Dienstag, 8 Uhr. Okhello.
Mittwoch, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Donnerstag, 8 Uhr Othello
Tat 8 Uhr: Othello

onnabend, 8 Uhr: Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
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e rſeberger Korreſpondent. Montag den 13. September 1926.

Aus dem Zweckverband Leung
Neu Röſſen, 18. Sept. Ein blühender Apfelbanm

zieht in dem Garten von Jung in der Friedensſtraße 31 die Au
merkſamkeit auf ſich. Der Baum, der im Frühjahr nicht geblüht
hat, hält es auf einmal für ſeine Pflicht, dies nachzuholen.

X Spergau, 13. Sept. Unglücksfall. Am Freitag unter
nahm die Frau des Abdeckereibeſitzers Franz Sch. aus Merſeburg mit
e Fuhrwerk eine Geſchäſtsfahrt nach Spergau. Sie verfehlte den

deg und mußte an der Pfarre auf äbſchüſſiger Straße umlenken.
Hierbei e das Pferd, der Wagen ſtürzte um und begrub die Jn
e Hährend zwei Kinder mit dem Schrecken davonkammen, trugie Lenkerin ſchwere Verletzungen, anſcheiennd Knochenbrüche,
davon und mußte mit dem Krankenwagen nach Merſeburg gebracht
werden. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Scheele aus Corbetha.

Ehrenmalsweihe in Frankleben
s Frankleben, 13. Sept. Eine eindrucksvolle Feier fand am Sonn

tag anläßlich der Ehrenmalsweihe für die im eltkriege gefallenen
Helden der Ortſchaft ſtatt. Auf dem Kirchhofe, welcher 2 Meter höher
als die S liegt, erhebt ſich ein impoſantes, irka 5 Meter
en Denkmal Ein ſtiliſterter Adler krönt eine ſchlanke, quadratiſche

äule mit kräftigem Unterbau. Das aus grauem Poſtaer Sandſtein
hergeſtellte Ehrenmal iſt mit reicher Architektur verſehen; die Aus
e des Denkmals lag in den Händen des Steinmetzmeiſters und

ildhauers Otto Grunmicke in Merſeburg. Der ganze Bau in un
vornehmen Eindruck.mittelbarer Nähe der Kirche macht einen

chlichten Worte „UnſernDie Vorderſeite des Denkmals ziert die
Toten aus dem Weltkriege 1914—1918.“ Die linke und rechte te
trägt die Namen der 47 gefallenen Helden. Um das Zuſtandekommen
des Denkmalsbaues hat ſich Major a. D. v. Boſe ſehr verdient ge
macht. Die erſte Anregung ging vom Landwehrverein aus, der mit
dem Geſangverein „Harmonie“, dem Turn und dem Sportvevein
zuſammen das Werk vollendet hat. Der Platz für das Denkmal wurde
von dem Gemeindekirchenrat beſtimmt und ben den Gemeindemit
di in uneigennütziger Weiſe hergerichtet. Ein ruhiger, würdiger

laß fern von allem Leben und Treiben Zu der Weihe des Ehren
males waren eine große Anzahl Vereine von Merſeburg und dem
Geiſeltale mit ihren Fahnen erſchienen. Vom Gaſthof Böhme erfolgte
der Ausmarſch mit zwei Muſikkapellen und einigen Troinmlerkorps.
Nach Ankunft am Ehrenmal nahmen die Fahnen Aufſtellung um das

noch verhängte Denkmal. Dann erklang aus aller Munde in feſte
Burg iſt unſer Gott.“ Pfarrer Kitzig hielt die Weiherede. Er
forderte vor allem, unſere gefallenen Helden nie z vergeſſen. Ein
gemiſchter Chor eng hierauf ein Lied, dem Andenken der Gefallenen
gewidmet. Dann ſolgte die Enthüllung und die Übernahme durch den
Pfarrer Kihig als Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats. Major a. D.
Dietrich v. Boſe betrat hierauf die Rednertribüne und hielt in
marbanten Worten die Feſtrede, die ausklang in den Mahnruf um
ein geſchloſſenes, einiges Deut chland. Beſonders waärme orte
vichteke er an die Jugend als die Träger des neuen Vaterlandes.
Nach dem gemeinſamen Geſang „Wir treten zum Beten“ wurde das
Deutſchlandlied angeſtimmt. Eine Fülle von Kränzen bedeckte den
Sockel des Denkmals, niedergelegt von den Vereinen und Angehörigen
der Geſallenen. Den Schluß bildete der Vorbeimarſch. Am Nach
e fand ein Konzert auf dem Feſtplatz ſtatt, ausgeführt von der
Bergkapelle Michel. Abends beendete ein Vaterländiſcher Abend im
Gaſthof Siebeck den Tag der Ehrenmalsweihe.

8 Fährendorf, 13. Sept. Am Sonntag fand das kirchliche Ernte
e auf einer Wieſe, von einem Kranz ſchattiger Bäume umgeben,
tatt. Die Feier begann um 10 Uhr. An Stelle der Orgel übernahm
die Reiſchke- Kapelle die Begleitung der Choräle. Die Schuljugend
ſang „Lobt froh den Herrn. Einige der Feier angemeſſene Ernte
dankfeſtgedichte wurden von Kindern vorgetragen. Dieſe Art der Feier
hat bei den Einwohnern viel Anklang gefunden.

S Durrenberg, 18. Sept. Die Arbeiter Samariterkolonne hat
einen Ausbildungskurſus ſür Wiederbelebungsverſuche begonnen bei
dem auch die neueſten Sauerſtoffgeräte behandelt werden. Der Kurſus
umfaßt 6 Abende und wird von Dr. Gampe geleitet. Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehren Keuſchberg und Porbitz nehmen am
Kurſus teil.

8 Altranſtädt, 13. Sept.
Groößlehna vermißte kürzlich,
beſorgte, aus ſeiner Brieftaſche 59 RM.
bei Kl. in Arbeit a kam in Verdachte Als ihm dies von ſeinem Arbeitgeber vorgehalten wurde,
eugnete er die Tat. Kl. erſtattete Anzeige bei dem Oberlandjäger.
Auch dieſem gegenüber leugnete er die Tat und wollte ſeinen Arbeit
geber noch wegen Beleidigung belangen. Nach eindringlichem und
e e Verhör e es, den Dieb zu überführen. Er verwickelte ſich des öfteren in Widerſprüche und geſtand endlich die Tat ein.

Weßmar, 13. Sept. Am Sonnabend feierte Frau Henriette
Weber, unſere Dorfälteſte, in geiſtiger und körperlicher Friſche
ihren 93. Geburtstag.

S Schkeuditz, 139. Sept. Jm Arbeitsmarktbezirk Schkeuditz wozu
26 Gemeinden ünd Gutsbezirke des öſtlichen Teiles vom Kreiſe Merſe
burg gehören, waren in der Woche vom 6. bis 11. September 347
männliche und weibliche Erwerbsloſe mit 369 Zuſchlagsempfängern
vorhanden, an welche rund 3800 M. Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt
worden ſind. Von den 347 Erwerbsloſen entfallen auf die Stadt
gemeinde Schkeudihß 184 Erwerbsloſe. Gegen die Vorwoche iſt ein Ab.
Gr von 46 Perſonen zu verzeichnen. Dieſe haben teilweiſe am

aſſerwerk und am Flugplatz Beſchäftigung erhalten.
Schkeuditz,

Der Baumeiſter Franz Kluge aus
als er in einem Geſchäft Einkäufe

Ein Bauarbeiter, welcher
die 50 RM. entwendet zu

13. Sept. Kreisſynode. Die diesjährige Tagung
reisſynode des Kirchenkreiſes Schkeuditz fand kürzlich im „Rats

keller ſtatt. Die Eingangsandacht hielt der Vorſitzende, Superin
tendent Bröſe. Der Ephoralbericht, ebenfalls vom Vorſitzenden er
enne zeichnete ein ernſtes Bild von den ſittlichen religiöſen und
gialen Zuſtänden in der Diözeſe, fand aber allſeitige Zuſtimmung

Einen ausgedehnten

der

und dankbare Anerkennung in der Verſammlung
Raum nahm vor allem die Frage ein, wie kirchliche Sitte Und Ord
nung wiederhergeſtellt werden könnten. Über das Thema „Die Kreis
kirchentage, ihre Aufgabe, ihre Ausgeſtaltung und ihr Segen ſprach
er an Stelle des durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten
Pfarrers Meyer, Papitz, Pfarrer Hentze, Güetz. Vorgeſchlägen und
beſchloſſen wurde die Vexranſtaltung eines Kreiskirchentages im
nächſten Jahre in Altſcherbitz. Jm Anſchluß daran gab Pfarrer
Herrmann Altſcherbitz, als Shynodalvertreter für Jugendpflege
den Bericht über die kirchliche Arbeit an der Jugend. Nach Erledi
gung verſchiedener anderer Vorlagen fand die Tagüng ihr Ende.

Kreis Querfurt
ERoßbach, 13. Sept. Drei jugendliche Ausreißer.

Fürſorgezöglinge von 12 und 13 Jahren, welche in Langenwieſen bei
Jlmenau (Thüringen) untergebracht waren, machten ſich kürzlich aus
dem Staube. Nach dreitägiger Fußwanderung langten ſie hier bei
ihren Großeltern an. Lange konnten ſich jedoch die Bürſchchen der
Freiheit nicht erfreuen, ſchön am nächſten Tage wurden ſie ihren
Pflegeſtellen wieder zugeführt. Bei der letzten in hieſiger Gemarkung
abgehaltenen Hühnerſuche hatte der Landwirt Otto Heyer von hier
das Glück, ein weißes Rebhuhn zu erlegen. Albinos unter
Rebhühnern ſind ſehr ſelten und in hieſiger Gegend noch nicht bepb
achtet worden. Es handelt ſich um ein ausgewachſenes Exemplar,
welches mehrere Jahre alt iſt.

Bedra, 18. Sept. Sein 25jähriges eim Dienſte des hieſigen Rittergutes beging kürzlich Rentmeiſter
Fr. Schindler Seit dem Jahre 1908 bekleidet Herr Sch. ehren-
amtlich das Amt des Amtsvorſtehers des Amtsbezirkes Bedra.

Braunsdorf 18. Sept. Ein Jagdunfall, der leicht
ſchlimmere Folgen für den Betroffenen haben konnte, ereignete ſich
kürzlich bei einer hier veranſtalteten Hühnerjagd. Der beim Ritter-
gut in Bedra tätige Förſter Fr. erhielt bon einem auswärtigen
Schüßen eine Ladung Schrot in das Geſicht. Wie durch ein Wunder
blieben die Augen ſelbſt unverletzt.

Huerfurt, 18. Sept. Der Kreiskommunalverband Querfurt
hat ein Krankenaunto angeſchafft, welches von Kreiseingeſeſſenen
ſowie von den Krankenkaſſen im Kreiſe zur Beförderung von Kranken
oder Verletzten in Anſpruch genommen werden kann. Für die Be
mußung des Krankenautos einſchließlich der Geſtellung des Chauf
feurs wird eine Gebühr von 35 Pf. für jeden nach dem Kilometer-
zähler gefahrenen Kilometer erhoben. Anträge auf Geſtellung des
Krankenautos können mündlich oder ſchriftlich bei dem Kreisausſchuß
in Querfurt, Fernſprecher Nr. 39 und 50, geſtellt werden. Für etwa
erforderliches Begleitperſonal hat der das Krankenauto Anfordernde
ſelbſt zu ſorgen.

Finanzierung des
Vor dem Kriege hat die Gemeindeverwaltung mit der Finan

zierung des Wohnungsbaues ſich nur in beſonderen Ausnahmefällen
zu e gehabt. Der für die n r her des Wohnungsbaues
erforderliche Kapitalbetrag wurde in der Form von Hypotheken und
aus eigenen Mitteln des Bauherrn aufſgebracht. Erſt als allmählich
por dem Krieg zweite Hypotheken ſchwerer zu bekommen waren, haben
die Gemeinden da und dort in beſonderen Einrichtungen Stadt
ſchaften namentlich zugunſten des Genoſſenſchaftsbaues, ſich um
die Finanzierung e Mit dem Krieg und dem e
insbeſondere durch die Niederhaltung der Miete, iſt der Realkvredit in
Deutſchland zuſammengebrochen und das für den Wohnungsbau er
orderliche Kapital muß zunächſt, vor allem angeſichts der wachſenden

ohnungsnot, vielfach ausſchließlich von den Gemeinden beſchafft
werden.Erſt mit der Stabiliſierung iſt in der Finanzierung des
Wohnungsbaues eine gewiſſe Regelmäßigkeit eingetreten. Allerdings
e auch nach der Stabiliſierung und muß wohl auch für die n
kunft hierbei zum Teil mit einer Finanzierung aus öffentlichen
Mitteln oder wenigſtens durch Vermittlung der öffentlichen Hand

e werden.eute werden die öffentlichen Mittel im weſentlichen in Form der

Hauszinsſteuer
aufgebracht und als Hauszinsſteuerhypotheken oder als
Baugelddarlehen ausgegeben. Die Beſtimmungen der Länder
ierüber ſind ſehr berſchieden, faſt überall findet ſich jedoch die Be
kimmung, daß, ſoweit von Bauherren Hauszinsſteuer in Anſpruch
Se r wird, von der für die Entſcheidung zuſtändigen Behörde
ie geſamte Finanzierung des Bauvorhabens zu prüfen iſt. Da die

Beteiligung der öffentlichen Hand bei der Finanzierung für die Durch
ührung des Bauvorhabens zweifellos eine gewiſſe Erſchwerung und
erzögerung bedeutet, da namentlich in den zuſtändigen Parlamenten,

Reichstag und Landtag, immer wieder über Hemmungen auf dieſem
Gebiet geklagt wird und da endlich die öffentliche Hand neben der
Hauszinsſteuerhypothek en auch weitergehend an der Finan
Zerung beteiligt iſt, empfiehlt es ſich dringend, wenn diejenigen
Stellen, die in Land oder Kommune über die Hauszinsſteuer zu ver
ügen haben, nicht bloß den Finanzierungsplan prüfen, ſondern von
z aus die Finangierung vermitteln. Dies trifft insbeſondere für
ie erſten Hypotheken zu. Nur langſam haben die Realkreditinſtitute,

Hypothekenbanken, e öffentliche Fonds und dgl., neuer
dings wieder ſo viel Wapitatzuwachs erhalten, daß ſie in der Lage ſind,
einigermaßen den geplanten Wohnungsbau mit erſten Hypotheken zu
belelhen. Zur Förderung dere rſtſtelli gen Hypotheken-

ewähr ung hat das Reich im rühjahr d. J. zweihundert
Millionen Keichsmark für Zwiſchenkredite, ünd zwar neuer
dings für die Dauer von drei Jahren, den Ländern zur Verfügun
geſtellt. Dieſe Zwiſchenkredite ſollen möglichſt innerhalb der dre
Jahre dreimal umgeſchlagen werden, alſo mindeſtens drei Baubvor
Haben zugute kommen. Jeweils innerhalb von 12 Monaten nach Be
gebung des Zwiſchenkredits darf angenommen werden, daß das Real
kreditinſtitut aus eigenen Mitteln die endgültige Hypothek gewähren
kann. Für die Bauzeit iſt der Zins auf 72 Prozent ermäßigt, die
Dauerhypotheken werden allerdings auch heute noch zwiſchen 8 bis 10
Prozent Zinſen erfordern. Hauptzweck des Vorgehens des Reichs iſt,neben den areg gerade auch die Hypothekenbanken für
den Klein wohnungsbau zu intereſſie ren Vorausſetzung für die
Gewährung ſolcher Zwiſchenkredite iſt die Möglichkeit, für ein der
n Bauunternehmen Hauszinsſteuer zu gewähren. Dieſe enge
Verbindung mit der re e ne wird alſo der für die Hauszins-
ſteuer zuſtändigen Behörde es an ſich ſchon nahelegen, ihrerſeits den
Bauherren bei Erlangung der Zwiſchenkredite und der damit ver
bundenen erſten Hypot eken zu beraten Zweckmäßigerweiſe wird ſogar
bei der entſprechenden ommunalſtelle dafür geſorgt werden, daß mög
lichſt ſtets örtlich zu ſammenhängende Bauvorhaben verbunden und eine
Reihe gleichzeitig vorliegender Anträge gleichzeitig dem Realkredit
inſtitut vorgelegt werden. Sache dieſer Kommunalbehörde iſt es, auch
über den Umſang des Zwiſchenkredits hinaus für den HKleinwohnungs
bau ſtändig die Heranziehung erſtſtelligen Hypothekenkredits zu ver
mitteln Handelt es ſich um Beamtenwohnungen, ſo kann weiterhin
noch bei Reichs und meiſt auch bei Landesbeamten ſtagtlicher Hypo

Turnen Spiel e Sport
Sporſwerbewoche in Halle

Merſeburg ſchlägt Halle 3 2. Die Sportler mit 9 2
überlegen im Handballſpiel. Gute Leiſtungen im leicht-
athletiſchen Arzte-Dreikampf. Halle 96 Sieger in der

Straßenſtaffel Quer durch Halle.
Der geſtrige Haupttag der Werbeveranſtaltungen des Halliſchen Aus

ſchuſſes für Leibesübungen war als Ganzes ein Erfolg. Die Idee iſt zweifel
los gut, und die erſtrebten Ziele verdienen es, daß alle intereſſierten Kreiſe

nach Kräften mitarbeiten an dieſem Werk.
Volltommenheit kann in keinem Anfangsſtadium verlangt werden. Gut

Ding will Weile haben. Eine Theſe, die jedem Vernünftigen einleuchtet.
Daß es aber ausgerechnet der J ußballſport ſein mußte, der unglück
lich aus dem Rahmen fiel, verlieft die Erkenntnis, daß dieſer am meiſten
verbreitete Sportszweig in letzter Zeit bedenkliche e e
aufweiſt, die darauf hindeuten, daß er nicht Schritt gehalten hat in der
e e unſerer Sportbewegung überhaupt. Jedenfalls mehren
ſich die Anzeichen de
in bedrohlicher WeiſeJedenfalls hat Halles Fußballſport zwei außervrdentlich empfindliche
Schlappen erlitten. Jn Dresden verlor die „erſte“ Garnitür gegen eine
bei weitem nicht beſte Dresdener Vertretung im Städteſpiel 2 e und
egen Merſeburg unterlag Halle geſtern 28 Wenn man in Betracht zieht,
aß die Dresdener 6 ihrer beſten Spieler zum Kampfe Mitteldeutſchland

Sudoſtdeutſchland nach Breslau abſtellen müßten, dann erſt erhält die Kata
ſtrophe in Dresden die richtige, allerdings er )armungsloſe Beleuchtung. Für
eraume Zeit iſt das Renommee Halles zum Teufel, und der Städkeſpiel

ausſchuß hat Muße, über das Fazit ſeiner beiden Städteſpiele zu Beginn
der Spielgeit 1926/27 nachzudenken.

Der Staffellauf Quer durch Halle,
deſſen Strecke zu guter Letzt noch einige Anderungen erfuhr, erwies ſich alszugkräftig. Sieger wurde im Hauptlauf der v Halle 96 mit etwa
450 bis 180 Meter Vorſprung vor dem Kaufm. Turn verein Halle
in 12 Min. 52 Sek. Den dritten Platz belegte die Polizei Halle, die erſtbeim letzten Stabwechſel, als der von auswärts erbet ehelt u
völlig verſagte, der e ſchon ſicheren zweiten Poſition ver uſtig ging.Vierter HTVS., Fünfter SchwarzWeiß Halle Sechſter Wacker. In der

B-Klaſſe war die Reihenfolge: 1. Giebichenſtein, 2. BlauWeiß, 3. Ein
kracht, 4. Boruſſia. Jm Damenwettbewerb ſiegte der Kaufm. Turnverein
Halle. Jm

Dreikampf der Sportärzte
den Ehrenpreis des Halliſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen

gewann (185 P.) undDr. Heiß, Gießen, mit 186 Punkten vor. Dr. Förſter Berlin
Dr. Aſtel, MünchenDen Preis der Stadt Halle holte ſich in Klaſſe II (bis 42 Jahre)
Dr. Böhmig, Leipzig, mit 111 Punkten, während den Preis des preußiſchen
Staates (für über 42 Jahre alte Herren) Dr. Böſenberg aus Wüſte
Waltersdorf gewann, der u. a. einen Hochſprung von 155 Meter fertig
brachte Eine phänomenale Leiſtung für dieſe Altersklaſſe.

Das Handballſpiel Sportler--Turner
ſah anfänglich gleich verteiltes Spiel bei beiderſeits ſchneidigen Leiſtungen,
wobei die Turner das Führungstor erzielten. Später gewannen die Sport
ler jedoch gewaltig an Boden und ſtellten bis Halbzeit :2 her. Als dann
Kroll von den Turnern vom Felde gewieſen wurde, hatten die Sportler das
Heft völlig in der Hand und ſiegten ſchließlich nach Gefallen. Es gab be
ſonders in der erſten Hälfte peächige n zenen. Die Tore fielen 1-0,

2, 18, 2 4, 25 uſw. Trotz dieſer Niederlage der Turner war
ein Fortſchritt gegen das letzte gleiche Spiel feſtzuſtellen. Bei den Sport
lern war e e der Held des Tages. 92 war das Endergebnis.

War bis dahin eine gewiſſe Steigerung im Gebotenen feſtzuſtellen ge
weſen, ſo brachte das mit Spannung erwartete

StädteFußballſpiel Halle Merſeburg
die Wendung nach unten. Die in unſerer Vorſchau befürchtete Parallele
zu 1924 ſtellte ſich prompt ein. Ganz ſo ſcharf wie vor zwei Jahren war

r Stagnation, um nicht zu ſagen eines Rückganges,

Wohnungsbaues
Dr. Wöl z, Berlin.

Bei der Finanzierung der Bauvorhaben iſt beſonders davauf zu
achten, daß durch die Feſtlegung der Höhe. der Zinſen und Tilgungs-
beſtimmungen für die e e e ein Ausgleigegenüber den hohen Zinſen der erſten Hypothether ar wird. Da und dort haben die Kommunen, um möglichſt
weitgehend erſtſtelliges Hypothekengeld für den Kleinwohnungsbau
hevanzußiehen, ſich auch bereit gefunden, für einen Teil der erſten
Hypothek Ausbietungsgarantie zu übernehmen. Ebenſo wird da und
dort neben weiteſtgehender Senkung der Zinſen
hypothek auch noch für einige Jahre ein 3uſſ
ſen erſter Hypothek, gewährt.

ſehen, daß von ſeiten des auherrn ein gewiſſer Betrag an
deneg o Kapital beigebracht wird. Als M
vielfach der Hundertſatz von 10 vorgeſchrieben, neuerdings wird daneben
noch verlangt, daß der Bauherr aus ſich heraus die Finanzierung des
Bautgrundſtücks und der Anliegerkoſten bornimmt. Die Gemeinden
ſind teilweiſe hierbei, namentlich ſoweit ſie Grund und Boden aus
eigenem Beſitz zur Verfügung ſtellen können, zwecks Erleichterung der
Finanzierung a übergegangen, ſowohl den Preis für das Baugrund

„tück wie die Anliegerleiſtungen in Raken abzahlen zu laſſen.
edingung des eigenen Baugeldes muß weifellos feſtgehalten wer

den. Jns eſondere gilt dies, wenn es ſich um Eigenheim oder guch
Reihenhaus Flachbau handelt. Aber auch bei en Mietshäuſern
muß der Bauherr mit einem nicht unerheb ichen Betrag an der
Kapitaliſterung des Baues intereſſiert ſein. Um die Beſchaffung des
Baugeldes in möglichſter Höhe zu exleichtern, verſuchen neuerdings
Gemeinden für dieſes Baugeld ebenfalls gewiſſe Garantien zu bieten

Für die zukünftige Entwickelung wird zur Zeit vielfach die Frage
erörtert, ob es nicht möglich iſt, das geſamte Baugeld privatwirtſchaft
lich aus dem freien Käpikal der Lirtſchaft au zubringen und nur
n eine Reihe von Jahren, bis wieder normale Her v ne erreicht ſind, durch Zinszuſchüſſe eine tragbare Miete zu gewährleiſten. Angeſichts der hohen Zahl a es
Wohnungen neben dem all ährlich zuwachſenden laufenden Be arf und
angeſichts der Tatſache, daß ſchon im Frieden die Beibringung zweiter
Hypotheken von Jahr zu Jahr ſchwerer wurde, e dieſe Auf
aſſung wirtſchaftlich kaum noch tragbar. Tatſächlich liegen die Dinge
o, daß die erſte Hypothek im Gegenſatz zum Frieden nur bis zu einer

weſentlich niedrigeren Beleihungsgrenze g eben wird. Ebenſo iſt derHundertſatz an eigenem Baugeld ſente noch im Durchſchnitt weſentlich

geringer als im Frieden. Bei der Betrachtung des Kapitalmarktes
wird anläßlich ſolcher Erwägungen zudem vielfach die Datſache der
n e verwechſelt mit dem noch ſehr allmählichen Zuwachs
an Neutapital. Es darf nicht angenommen werden, daß wir ſchön
in den nächſten e aus dem freien Kapitalmarkt den vollen
Kapitalbedarf für d
können. Es bleibt deshalb

die Kapitalvermittlung durch die öffentliche Hand

noch auf Jahre unvermeid lich. Es wird auch notwendig wer
den, die Geſtaltung der Hauszinsſteuerhypotheken in den Ländern noch
weiber auszubilden und ſte in den einzelnen Ländern etwas mehr an
einander anzugleichen. Jmmerhin erſcheint es nicht ausgeſchloſſen,
zur Verſtärkung des Wohnungsbaues einen Teil des künftigen Haus
zinsſteueranfalls e zurückzuſtellen, daß hievaus e und
Tilgung nicht zu hoher Anleihebeträge zur Verſtärkung des laufenden
Wohnungsbaues finangiert werden können. Aus den Anleihen müſſen
ſelbſtverſtändlich dann zu den gleichen Bedingungen wie bei der Haus
zinsſteuerhypothek e gewährt werden. Es n alſo bei der
Finanzierung der Anleihen ein erheblicher Zinsausfall in Rückſicht
genommen werden.

Das Weſenkliche bei der e en die öffentliche Hand
iſt und bleibt aber, daß einma die Geſamtfinanßierung ſo e daß
Verzinſung und Tilgung tragbare Miete ge hatten.en neGleichzeitig ermöglicht es die Teilfinanzierung des Wohnungsbaues

dem Bauherrn für die Bauausführung

en chheaus der öffentlichen Hand, c dieBedingungen aufzuerlegen, die ebenfalls durch möglichſte

der Bauausführun e Bauens und dami
bare Mieten gewährleiſten.

e eder Kontraſt zwar nicht, aber das Urteil, daß es „doch wohl beſſer wäre.
den Fußball bei Veranſtaltungen ähnlichen Charakters in Zukunſt beſſer
außer Betracht zu laſſen, es ſei denn, die n e der Mann
ſchaften gäbe eine Garantie für e nungewollt mit anhören mußten, ſagt ſehr viel. An Deutlichkerk läßt es kaum

die Qualität der Mannſchaft Halles
iſt jedenfalls die Feſtſtellüng, daß es
für Unſähigkeiten der eigenen Leute

zu wünſchen übrig. Bezeichnend für
die geſtern gegen Merſeburg ſpielte,o gab, in denen das Publikum igene tmit höhnender Heiterkeit quittierte. Wie unter ſolchen Verhältniſſen für
den Sport geworben werden ſoll, iſt ein Rätſel. n
keil: er gerät in bretteſter Offentlichkeit in gefährlichen Mißkredit.

Während Merſeburg mit der gemeldeten e
kam, hatte Halle weſentliche Anderungen vorgenommen. Für ten war
Naumann, der ſchon in Dresden geſpielt hatke, ins Tor ge tellt worden.
Für Henze ſpielte Teutloff (Bor.). Die Läuferreihe war völlig umgebaut,
ſie ſtand Hoske (98), H. Rehn und Krampe II (Bor.) Der Sturm war
durch Winter (Sporkfr.) verſtärkt. Ob dieſe Veränderung in letzter Stunde
allerdings als Verſtärkung anzuſprechen war, ließe ſich begweifeln. Was die
beiden Mannſchaften am weſenklichſten voneinänder unkerſchied, war der
Geiſt, die Auffaſſung ihrer Miſſion an dieſem Tage. In dieſer Beziehung
ſtand Merſeburg hoch über ſeinem Gegner. Obwohl bei den Merſeburger
Spielern aus Gründen akuter Rivalität eigentlich nicht mit einer beſonders
guten Anpaſſung aneinander De worden war, machte dieſe Elf einen
viel e Eindruck als Halle. Hierin liegt auch das Moment, das
den Sieg der Domſtädter als gerecht und verdient erſcheinen läßt. Der
beſſere Sturm war bei Merſeburg, hier ragte Roßburg beſonders hervor;
er ſcheint ſeine frühere e Form (er war einſt Leipzigs a de
Torſchütze) allmählich wieder zu erlangen. Thon II iſt r nicht wieder
der Alle, und Thon I ſchien ſich am linken Flügel, den er in ſeinem Verein
mit dem Poſten des linken Verbinders vertauſcht hat, nicht mehr heimiſch
zu fühlen. Blüher rechtsaußen verſtand ſich mit Roßbure gar leidlich, warnur manchmal nicht wendig genug. Die Läuferreihe Menge urgs mit Kaber

mann, Brödel und S erwies ſich als zuverläſſig; in der engeren
Verteidigung gab es Höhe und hin und wieder au
Hottenroth erwies ſich geſtern ballſicherer als ſein Partner, und Schenk
hielt verſchiedene ſchwere Sachen mit Bravour, einige Male ſtand ihm
Fortung hilfreich zur Seite. Als Ganzes machte die Elf beileibe keinen
ſchlechten Eindruck.

Halle warf ohne Grund die Flinte ins Korn, als Rehn und mit ihm
Heitkamp von Merſeburg die Einladung zum Verlaſſen des Feldes erhielt.Freilich verloren die Hallenſer damit eine Hauptſtütze, nern aber ſtand

die Partie mit 10 10 doch wieder gleich Ganz und gar nicht zu e
wußte ſich der halliſche Sturm im feindlichen r er bis dicht vor die
Pfoſten wurde der Ball getrieben, ohne daß einer der fünf Stürmer einen
beherzten Schuß wagte. Das wiederholte ſich zweimal in geradezu lächer
licher Weiſe. Schließlich war das Selbſtverkrauen dahin. Luſtloſigkeit
machte ſich breit, die peinlich empfunden wurde, ſo daß man froh war, als
Knbch (Wacker), der nicht gerade einen ſeiner Glanztage hatte, zum
Sammeln blies.

Die Tore fielen: Gleich nach Beginn ſchoß Roßburg auf ſauberesDurchſpiel von Thon II das erſte Tor, das e e le nicht
geben wurde. Das war eine Fehlentſcheidung. Die 22. Minute brachte

Aſſiſtenz von Thon, Brödel, Bartſch. Vier Minuten ſpäter fiel von rechts
aus durch Hampe der Ausgleich für Halle. Doch noch vor der Pauſe ging
e nach Kombination bis ins Tor abermals in Führung. Halle
hatte vorher mehrere unglaubliche Sachen ausgelaſſen. Wieder war es
Koßburg, der Naumann, der übrigens einen äußerſt unſicheren Eindruck
machte, zum dritten Male überwand So blieb das Spiel lange Zeit ebis 2 Minuten vor Schluß den Hallenſern das zweite Tor denn Ecken

8-2 für Merſeburg.ptenet ſiegreiche Elf erhielt als Andenken an dieſen Tag elf Erinnerungs

BC. Preußen.

8 2 lautet das Endergebnis, bei einem Halbzeitſtand von 42. Die

alb in der zweiten Spielhälfte von draußen zuſehen.
(Weitere Svortnachrichten Seite 7
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en unerläßlichen Wohnungsbau herausziehen

Jm Gegen

mal tiefere Punkte

dafür das gültige Führungstor Merſeburgs, Roßburg war der Schühze, nach

Das einzige Spiel am geſtrigen Sonntag, Preußen JuniDas einzi ſtrige g, Junioren gegenBoruſſia Junioren, endete mit einem ſicheren Siege der Merſeburger.
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der Länder über die e von Hauszinsſteuer iſt noch vorge
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e Gäſte zeigten ſich recht undiſgipliniert, drei Mann mußten dieſer
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ledigen, aus dem Hauſe zu kommen.

vor der Tür und krocnete Wäſche

Nr. 214. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 13. September 1926. Seite

Provinz und Nachbarländer
Die verräteriſche Locke

Weaggey Aufklärung des Hella-Zander Mordes
Magdeburg Es ſind jetzt bereits einige Jahre her, daß eine

gewiſſe Hella Sander in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden wurde.
er Täker war zunächſt nicht zu enkdecken, und die ganze Ange

legenheit ſchien in der Offentlichkeit eingeſchlafen zu ſein. Es wurden
war einige Verhaftungen vorgenommen, die ſich jedoch alle als un
egründet erwieſen. Nun wurde vor wenigen Tagen auf der Magde

burger riminalpolizei eine Freundin der Zander eingeliefert gegen
die ſich der Mordverdacht immer ſtärker verdichtet. Sie hatte ſich durch
einige Bemerkungen ren Perſonen gegenüber verdächtig gemacht

verhaftet.
h ie von amtlicher Stelle verlautet, hat die Vorunterſuchung er
wieſen, daß das bei der Grmordeten gefundene Meſſer der verhafteten
Minna Tönnies gehört, die vorläufig noch jede Täterſchaft abſtreitet.

Seltſamerweiſe gleichen auch die gusgeriſſenen Haarlocken, die am Tat
Kriminalbeamten auffielen, durchaus den Haaren der Ver
Ob die Tönnies tatſächli die Täterin iſt und welche Gründe

die weitere Unterſuchung ergeben.

Vor den Zug geworfen.
f Leizig. Hinter dem Bahnhof Gohlis hat ſich in der Nacht

zum Sonntag ein junger Mann in der Höhe der Friedrich-Karl
Straße vom Zuge überfahren laſſen. Die ſchwer verſtümmelte
Leiche wurde gegen Morgen aufgefunden und behördlich aufgehoben.
Als Motiv für die furchtbare Tat dürfte Gram über den am Sonn
abend erfolgten Tod ſeiner Frau in Frage kommen.

Unwetter über Rieſa
Schwerer Schaden durch Wolkenbruch und Hagel.

Rieſa. Ein Unwetter, wie es in Rieſa ſeit Jahren nicht zu ver
zeichnen geweſen iſt, trat Sonntag nachmittag zwiſchen 8 und 4 Uhr
und zwiſchen 5 und 6 Uhr auf. Nach einem glühend heißen Tage ſetzte

in der vierten Nachmittagsſtunde ein furchtbares Hagelwetter
ein, das die Straßen im Nu in einen See verwandelte. Die

taubeneigroßen Hagelkörner

afteten.

richteten ge waltigen Schaden an Blumen, Bäumen und
Sträuchern an, durchſchlugen Fenſterſcheiben und bedeckten die Straße
teilweiſe ſo dicht, daß ſie weggeſchaufelt werden konnten.

Jn der ſechſten Stunde wiederholte ſich das Unwetter, diesmal
in Form eines wolkenbruchartigen Regens mit Hagel-
ſchauern. Bahnhof, Haupt und Wettiner Straße ſowie alle tiefer
gelegenen z

Plätze und Straßen waren überſchwemmt,
ſo daß häufig die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung heran
gezogen werden mußte. Ein Blitz ſchlug in einen der hohen Schorn
ſteine des Lauchhammerwerkes, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Das zweite Unwetter wütete nahezu eine Stunde

Die ſpinale Kinderlähmung in Sachſen.
t Dresden. Wie in jedem Jahre, ſo treten auch diesmal wieder

beſonders im Sommer Fälle von ſpinaler Kinderlähmung in Sachſen
auf. Die gemeldeten Fälle, bisher 83 im Jahre I926, ſind über das
aänze Land verſtreut. Eine ſtärkere Anhäufung an einzelnen Orten

ſich bisher nicht gezeigt, ſo daß zu beſonderer Befürchtung kein
nlaß gegeben iſt.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
Altenburg. Sonnabend früh, kurz nach 7 Uhr, en ſich der

40 Jahre alte Buchhalter en aus ſeinem im zweiten Stockwerk einesHauſes an der Höhen Straße gelegenen Schlaf immer in den ge
pflaſterten Hof hinab. Mit ſchweren inneren erletzungen wurde

er ins Krankenhaus e wo ſein Ableben ſtündlich erwartet
wird. Was Weiſe zu dieſer Tat getrieben hat, iſt noch unbekannt

e Aus aller Welt
Flugbahnſteige und Streckenſchilder. Kürzlich ging eine Mel

dung durch die Preſſe, daß ein Paſſagier, der in rößter Eile aufdem Pariſer Flughafen eingetroffen war, in ein faſhes Flugzeug
tieg und infolgedeſſen zwar im 160-Kilometer-Tempo, aber in einer
einen Wünſchen entgegengeſetzten Richtung befördert wurde. Sein
Reiſeziel war Köln, und als er die engliſchen Auſſchriſten im Londoner
Flughafen Crohdon erblickte, war der Schreck

Roman von Willy Dencker.
32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Jm Vorübergehen klopfte er an Eliſabeths Tür. „Wie geht es,
Schwägerin 2“

„Danke, Auguſt!“ klang es von drinnen ruhig, e Eliſabeth
öffnete. Sie ſah übernächtig und bleich aus, war aber ſchon ange

eidet. „Was haſt du heute vor
„Kartoffelernte, Eliſabeth!“
er ich dir helfen Jch habe lange nicht mehr im Felde mit

earbeitet!“

ſt ja e viel zu ſchwer für ein halbes Stadtfräulein! Kar
toffelbuddeln! ine härte Nuß ſogar n unſereinen!“

„Arbeit iſt es und die tut Sir ot, Auguſt ſagte das junge
Mädchen ernſt. „Sonſt erſticke ich!“ S earth ſtreckte ihr die Hand entgegen. „Biſt ein tapferes Mädel,
Eliſabeth, wirklich! Wenn du ein Mann wäreſt, dann wäreſt du
unbedingt ein guter Boxer geworden!“

Eliſabeth mußte mit feuchten Augen lächeln. Das war das
höchſte Lob, das der ehemalige Boxermeiſter zu ſpenden wußte

„Du kannſt einen Trupp der Frauen beaufſichtigen helfen, Kind,
darin kommſt mir en re ch kann auf dem weiten Ge
lände nicht die Augen überall habenhart Snnn ſpäter fuhr Eliſabeth mit ihrem Schwager
auf die Kartoffelfelder. Er beſaß daxin eine r läche. Ein
Dutzend älterer Frauen und halbwüchſiger Mädchen hackte die Erd
früchte aus dem Boden, ein paar Burſchen und Mädchen verpackten
ſie in Säcke und luden ſie auf das Geſpann des Fuchswirtes.

Als die Leute Eliſabeths anſichtig wurden, ging ein verſtohlenes
Murmeln durch ihre Reihen, das erſt verſtummke, als Auguſt Barth
ſich ſtirnrunzelnd zu ihnen umwandte. Er zahlte gut, aber er machte

mit faulen oder aufſäſſigen Leuten nicht viel Federleſen, ſondern fuhr
mit einem Donnerwetter drein und jagte ſie zum Teuſel. Er ſelbſt
ging ſeinen Arbeitern und Arbeiterinnen mit gutem Beiſpiel voranund en Kartoffeln, daß ihm der Schweiß von der Stirn her
unterrann.

Eliſabeth widmete ſich ganz ihrer ungewohnten Aufaabe,nd ren ſie be wie raſch ihre körperlichen Kräfte dabei zu
erlahmen drohten, feuerte a ihre Wille an, rüſtig weiter zu ſchaffen.
Die Arbeit tat ihrer kranken Seele wohl.

r

ich, unter dem Vorwande, Einkäufe zu ere v e n r e e eraſch eine Beſtellung bei einem Handwerker aus und begab ſich dann
i dem Abbau. Sandbergs Schweſter ſtande Feindſelig muſterte ſie die Wirts

Frau Anna beeilte

i Friede fragte.e e Pflegemittel und eine Flaſche Wein zur
Stärkung“ Frau Anng.e alte er ehe v da darf ich niemand zu ihr laſſen!
rwid ie Witwe mürriſch.r er Piiſf ertönte aus dem Nachbarhauſe. Die Witwe

wandte ſich wieder ihrer Arbeit z „Meinetwegen dann Eine
Hand winkte aus dem Fenſter neben dem Eingang zu der Wohnung
des alten Bertram, es war die Hand des Bewohners ſelbſt. Er ließ
Frau Anng vorſichtig durch die ſich nur knapp öffnende Tür ein und
führte ſie ſtumm an das Lager des Kindes de Gehan

Frau Anna erſchrak, als ſie das abgezehrte, fieberheiße ſich
mit den überirdiſch ſtrahlenden Augen ſah. Friede winkte ihr lebhaft
u Guten Tag, Frau Barth!

frau,

und die Enttäuſchung

Furchlbares Ende e
Ein Altenburger Landwirt erſchießt

iner zerrütketen Ehe
ſeine beiden Stiefkinder, ſeine CEhefrau

und ſich ſelbſt
f. Altenburg. Eine gräßliche Familientragödie trug ſich

Sonnabend früh, kurz nach 6 Uhr, in der Paditzer Straße 34 zu.
Der 49jährige Landwirt Oskar Dietze erſchoß in der Schlaf
kammer ſeine 21ljährige Stieftochter Gertrud Etling, dann in der
Küche ſeinen 13 Jahre alten Stiefſohn Ehrhard Etling und in der
Stallung ſeine 42 Jahre alte Ehefrau Martha Dietze. Darauf tötete
Dietze ſich ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Das Motiv zu dieſer furcht
baren Familientragödie ſoll in der Hauptſache in den zerrütteten
Eheverhältniſſen zu ſuchen ſein. Die ermordete Ehefrau hatte
jetzt die Scheidung beantragt. Gleichzeitig erhielt der Ehemann vom
Amtsgericht die Mitteilung von der Entziehung der Ver
mögensverwaltung. Auf dieſes Zuſammentreffen ſcheint das
furchtbare Drama zurückzuführen zu ſein.

Etwa gegen 7 Uhr früh bemerkte ein Gasarbeiter, der an einer
etwa 20 Meter vom Dietzeſchen Haus entfernten Laterne arbeitete, daß
Dietze an der Tür ſtand. Dietze ſchien mit den Augen die
Straße abzuſuchen, wahrſcheinlich, um ſich zu vergewiſſern, daß keine
Leute in der Nähe waren. Dietze begrüßte dann auch den Arbeiter,
worauf er nach dem Stallgebäude ging. Kurz darauf hörte der
Arbeiter einen ſcharfen Wortwechſel. Gleich darauf

fielen zwei Schüſſe.
Der Arbeiter machte einen zufällig des Weges kommenden Mann auf
ſeine Beobachtungen aufmerkſam. Beide gingen darauf über die
Straße nach dem Stallgebäude. Hier bot ſich ihnen

ein furchtbarer Anblick
Die Frau Dietze lag tot neben dem Pferd. Dietze in der
hinteren Ecke, ebenfalls tot. Beide waren durch Kopfſchüſſe tödlich
getroffen. Die beiden Männer, die nun nach den ehnte ingen,
um die Angehörigen zu benachrichtigen, fanden die Wohnung offen

Beim Eintritt bot ſich ihnen ein noch grauſigerer Anblick dar.
Die 21 jährige

Tochter lag tot im Bett,
ebenfalls durch Kopfſchuß tödlich getroffen. Jn der Küche lag durch
Kopfſchuß ſchwer verleßt, röchelnd und beſinnüngslos der 13
jährige Sohn. Den Umſtänden nach zu ſchließen, hat zwiſchen
dem Vater und den Kindern ein kurzer am pf ſtattgefunden.
Dietze war ein großer ſtarker Mann. Er hat jedenſalls die Kinder,
die fliehen wollten, feſt und dabei in den Kopf geſchoſſen. Ein Rockzipfel der Tochter hing an einem Bettpfoſten, und
das Auffinden des Sohnes in der Küche weiſt auf eine Flucht des
Bedrohten hin. Jedenfalls deuten alle Umſtände darauf hin, daß
Dietze die Tat wohl überlegt hat.

Die ſofort benachrichtigte Polizei veranlaßte die Überführung des
ſchwerverletzten Sohnes nach dem Krankenhauſe. Dort iſt er Fort
nach der Einlieferung, ohne die Beſinnung wiedererlangt
zu haben, geſtorben. Uber das Verbrechen gehen hier viele Ver
ſivnen, um. 1917

tötete ſich der erſte Ehegatte der Frau,

natürlich groß. Man muß eben heutzutage ſchon bei ſeinen Luftreiſen
auf die richtige Maſchine achten; denn die Zeit, in der ſich auf den
Start einer Maſchine die geſamte Aufmerkſamkeit des en
perſonals und des Publikums konzentrierte, iſt vorbeil Auf den
roßen Weltflughäfen ſtarten und landen in den Hauptbetriebse oft 5 oder 6 Verkehrsflugzeuge gleichzeitig, jedes 6 bis 10
aſſagiere befördernd. Jn einer kommenden Zeit der Großflugzeuge

wird man zweifellos an den Knotenpunkten des Weltluftverkehrs dazu
übergehen wie auf den Eiſenbahnhöfen lugbahnſteige“ zuſchaffen und der Reiſende wird erfahren, e auf Steig 11 der Luft

expreß nach Oſtaſien, auf Steig 18 der nach Südamerika abfliegt! Jn
dem heutigen Stadium der Entwicklung ſind a e koſtſpieligen An
lagen noch nicht möglich; die Deutſche Luft Hanſa hat daher, um Miß
verſtändniſſe wie das oben geſchilderte in Paris auszuſchalten, ein
Mittel angewandt, das zwar primitiv iſt, aber voll ſeinen Zweck erfüllt. Alle nene tragen auf dem Rumpf ein Schild
mit der Flugſtreckenbezeichnung, z. B. „Berlin Paris via Köln“ ſo
daß der ugäaſt ohne viel Fragen ſich ſelbſt über Flugſtrecke und Ziel
unterrichten kann.

Ein Feldherrngrab auf dem Meeresgrund. An der Küſte von
Mirenag fand man 124 Meter unter dem Meeresgrund ein recht
eckiges antikes Grab, das mit e e e geſchmückt iſt. Jm
Jnnern des Grabes befindet ſich eine große Marmorbahre, auf der
ein zuſammengekauertes Skelett liegt. an nimmt an, daß es ſich

Annas mütterliche Triebe regten ſich Sie packte ihre Geſchenke aus.
Mit kindlicher Freude klatſchte Friede in die mageren Hände

ſ h ich alles äben Nein, das iſt ja zuviel, Großväterchen,
ieh doch nur!

Der alte Bertram kniff die Lippen zuſammen und knurrte nur
dankbar ergriffen

Frau Anna aber legte ihre kühle Hand auf die heiße Stirn
Friedes und betrachtete prüfend deren e Ja, da möchten wohl
einige Ahnlichkeiten mit den Zügen des Aſſeſſors Berger zu finden
geweſen h als Friede noch geſund war. Krankheit entſtellte die
urſprünglichen Formen wohl zu ſehr. Hier um die Jugenbrauen
herum allerdings und im Bau der hohen, ſchmalen Stirn glaubte
Frau Anng dem Aſſeſſor Weſensberwandtes zu entdecken. Und wie
ſie tiefer in die leüchtenden Augen des Kindes ſah, durchzuckte ſie
eine Erinnerung: ſo leuchtend war ihr der Blick des geliebten Mannes
erſchienen, als er Be im zärtlichen Kuſſe über ſie beugte in an
Llig anklingenden Stunde, die dann austönte in ſchrillem Mißklang!
Ja die Augen, die Augen, die waren einander ſeltſam ähnlich!

Frau Anna erhob ſich in Verwirrung „Jch habe ja noch eine
Iaſche Wein! Großvater ſoll ſie gleich öffnen! Hier iſt auch ein
las! Daraus mußt du jeht trinken, Friedchen!“ Sie reichte die

Flaſche dem Alten. „Können Sie ſie öffnen
„Ja“, nickte er und ſchlürfte hinaus auf die Küchendiele.
„Sag nur, Friedchen, wie biſt du nur darauf gekommen, Groß

vater zu ſagen, du d mich mit dem Herrn orſtaſſeſſor im Walde
getroffen ſprach Frau Anng raſch auf die Kleine ein. „Du weißt
nicht, wieviel Kummer mir dieſe offenbare Verwechſelung ſchon bereitet
hat! Das war doch nicht deine Abſicht, nicht wahre

Nein, nein!“ ſtammelte Friede erſchrockken „Jch dachte mir ja
nichts Böſes dabei!“

„Wenn ich es noch geweſen wäre!“ brachte Frau Anna mit An
ſtrengung hervor. Sie ſchämte ſich vor den durchdringenden Kinder
augen, ihrer Verſuche, Friede irrezuführen.

Das Kind betrachtete ſchweigend die erregte Frau. Dann ſchütteltees den Kopf und ergriff Mehg Annas Hände. „Nein, Frau Barth,
hre jetzt, Sie waren es gar nicht. Die Frau ſah Jhnen nur

ähnlich!
„Vielleicht meine Schweſter
„Nein nein auch das nicht. Es würde Fräulein Eliſabeth

ebenſo großen Kummer bereiten wie Jhnen! Die Leute ſind ſo ſchlecht
Was haben ſie alles über Großvater geredet, wie über mich e
Daß ich von einer Bank gefallen bin, gar keinen Vater und keine
Mutter habe!“

Frau Anng übermannte eine Welle des Mitleids, die endlich die
fremde Starrheit durchbrach, welche ſie ſeit einigen unſeligen Stunden
mit drückendem Panzer umgab. Es tropfte aus ihren Augen.

„Nicht doch, Frau Barth!“ flehte Friede und brach ebenfalls in
Tränen aus, ihren Kopf in Annas Hände grabend. So fand ſiebeide der alte Bertram, als er mit der geöffneten Flaſche wieder
eintrat. Die Zähne zuſammenbeißend, füllte er das Glas

„Frau Anna, trinken Sie an!“
„Bitte, bittel“ rief Friede
Die nge Frau neßtzte ihre Lippen und dann reichte ſie das Glas

inde.
„Aber werde ich auch nicht betrunken davon 2“ fragte Friede mit

einem Lachen in den naſſen Augen.
e iſt ein Stärkungswein der die Seele froh macht! Trink,

Friedchen!“
Friede erfaßte das Glas und ſah ihren Großvater feſt an. Groß

vater, a ich hab mich geirrt Die Frau die i i imWalde ſah du weißt doch die war nicht Frau Barth! Nein,

dem

der Landwirt Etling. Eheliche Zerwürfniſſe waren die Urſache.Frau Etling heieete dann den Landwirt ler Dietze. Der Ehe

entſproß ein jetzt etwa vier Jahre altes Kind.

Dieſes Kind hat Dietze erreen x
Wie es heißt, hing er ſehr an dieſem Kinde. Bei den Vorbereitungen,die er wenn rer hat, würde es ihm ein leichtes geweſen ſein,
das Kind cbenſalls zu töten. e re u e

Dietze hat im Jahre 1919, da ſeine erſte Frau bereits getorben e die ran es Landwirts Etling geheiratet. Etling hatte

damals erhängt, weil angeblich ſeine Frau ihm nicht treu war.
ie Ehe mit Dießze war anfangs ungetrübt, aber bald ſtellten ſich

Meinungsverſchiedenheiten ein. Schon ſeit geraumer Zeit war daseheliche Verhaltms zwiſchen Dietze und ſeiner zweiten Frau derartig
geſpannt, daß ſich die Frau aus dem Wnn Schlafzimmer aus
quartierte. Sogar ſo weit ſoll der eheliche Konflikt gediehen ſein, daßDietze ſeine M ahl eiten nicht mehr mit ſeiner Frau
gemein ſam einnahm, ſondern ſich Je Eſſen aus der Küche holte
und dieſes oft im Schuppen oder im Stall verzehrte. See

Die Nachbarn ſind nicht gut auf die Frau Dietzeu re die ihrem Mann zu Sert verpflichtet ſein ſoll,
Senn er hätte

40 000 M. in die Wirtſchaft geſteckt
und dieſe aus kleinen Anfängen zu einem achtbaren Beſitztum er
weitert. Ein anderer Teil der Nachbarn, der der Frau günſtig
geſinnt iſt, bleibt bei einer anderen Verſion und erzählt, daß Dietze
nur der Bewirtſ after des Anweſens ſei. Als Univerſalerbe galt
der 18jährige Ehrhard Etling. Durch die Eheſcheidung würde Dietze
völlig mittellos geworden ſein.

In der letzten Zeit war Dietze durch ſeine Niedergeſchlagenheit denNachbarn ne Am Freitag war er noch in der Wohnung
ſeines älteſten Sohnes aus erſter Ehe, der n in Altenburg
wohnt, und ließ durchblicken, daß er des Lebens überdrüſſig ſei.

Die Dietze wohlgeſinnten Leute teilen noch mit, daß die Mutter
den vierjährigen Knaben ſehr vernachläſſigte, ihn nicht gewaſchen und

ekämmt habe, ſo daß das Kind noch am Freitag gegen Mittag zuen Sohne aus Dietzes erſter Ehe gekommen ſei und gebeten habe,

dort bleiben zu dürfen, da es zu Hauſe
von der Mutter nichts zu eſſen bekäme.

Das Eintreffen der beiden Dokumente am Freitag,
die Mitteilung von der Eheſcheidung und von der entzo enen
Vermögensverwaltung, ſcheint Dietze in ſeinem Entſchluß, die
ganze Familie zu töten, beſchleunigt zu haben.

Die Mordtat muß die getöteten Familienmitglieder g an 4 un
erwartet getroffen haben. Die Stieftochter war beim Ankleiden,
als ſie in der Kammer von der Kugel niedergeſtreckt wurde, während
der 18jährige Ehrhard, der ſterbend vorgefunden wurde, am Kaffee
tiſch geſeſſen haben muß. Ein Stück Brot hielt er noch in der Hand.

Das unverletzt gebliebene Kind wurde einſtweilen in der Nachbar
r untergebracht. Die Leichen ſind, da der Fall ganz klar liegt, von

er Staatsanwaltſchaft zur Beſtattung freigegeben worden.

um das Grab eines berühmten römiſchen Heerführers handelt, das

n Meeresgrund verlegt wurde, um es vor feindlichem Uberfall
zu ſchützen.

Rundfunk
D ienstag, 14. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr. übertragung von Königswuſterhauſen.
e Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markte.
430-6 Uhr: Nachmittagskonzert.
Mrpett Uhr: Dr.-Jng. Riedel: „Probleme neugeitlicher Jnduſtrie-

arbeit.“
7—7.30 Uhr Regierungsrat c. D. Dr. Elſe UlichBeil: „Luiſe Otto

Peter und die Gründung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins.“
7.30 Uhr: Wettervorausſage.e Uhr: „Gebildete Menſchen Volksſtück in drei Akten von Viktor

on.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunk.

eine ganz n Durſtig ſchlürften die heißen Lippen an dem
Feuertrank. „Ah!

„Soviel trinkt ein Spätzlein!“ verſuchte Frau Anna zu ſcherzen.
„Ein wenig mehr mußt du ſchon davon genießen, ſonſt hilft dir der
Wein nicht!“

Friede nahm noch einen Schluck und reichte dann das Glas dem
Großvater, der es leerte.

„Danke. DO, wie gut Sie ſind, Frau Barth! Gewiß wäre meine
Mutter auch ſo gut, wenn ſie noch lebte!“ Sie ſank ſelig lächelnd
in die dürftigen Kiſſen zurück.

„Nun ſchlaf Kind!“ bat Frau Anna bewegt. „Ich beſuch' dich
bald wieder!“

„Ja, bittel Recht oft!“ Friede drückte heftig die weiche
Frauenhand.

Draußen auf der Diele e Frau Anna leiſe: „Sagen Sie mir,
Bertram, kennen Sie Friedes Vater

Der Alte rang mit ſich.
„„Jch muß es wiſſen! Jch muß!“ raunte ſie leidenſchaftlich Da

nickte er und Hira an die Truhe, um ihr das verborgene Bild zu
entnehmen. „Das iſt er, ſo wahr mir Gott helfe!“ ſagte er heiſer.

Frau Anna überlief ein Schauer. Das Bild zeigte unverkennbar
Franz Berger als ſehr jungen P ann. Die Knie zikterten ihr. Wieder
regte ſich das mütterliche Gefühl in ihr. „Wie kann ein Mann ſein
Fleiſch und Blut ſo im Stich laſſen!“ dachte ſie erbebend. Wortlos
gab ſie dem alten Manne das Bild zurück

Er öffnete die Tür und ließ die Beſucherin aus dem Hauſe. Sie
drückte ſtumm ſeine ſchwielige Hand. Grell ſtach der Tag in ihre
Augen, Oh Leben, Leben! Sie haſtete nach Hauſe. Nur jetzt keinem
Menſchen begegnen! Etwas in ihr hatte einen Riß bekommen! Sie
fühlte ſich im Zwieſpalt mit ſich ſelber Alles wogte durcheinander,
Ziebe und Haß, Sehnſucht und Enttäuſchung, bittere Erkenntnis und
ſtürmiſches Verlangen

Die et führte ſie mit Eliſabeth
körperlich erſchöpft, aber ſeeliſch erfriſcht mit dem Schwager vom
Felde heimgekehrt war. Anna beherrſchte ein Gefühl als hätte ſie
der Schweſter vieles abzubitten: aber ſie überwand ihren Trotz
nicht, und ſo wechſelten die Schweſtern nur belangloſe Worte, be
ſtrebt, den inneren Zwieſpalt vor dem Hausherrn zu verbergen. Barth
witterte mit Unbehagen, daß etwas zwiſchen ſeiner Frau und deren
Schweſter nicht in Ordnung war. Die beiden waren wohl doch
r der vertrakten Liebſchaft Eliſabeths unker vier Augen anein
ander geraten. Na, das Mädel tat ihm leid, und Anna ſollte auch

uſammen, die

s allzu rückſichtslos die Sittenrichterin ſpielen“! Es paßte gar
nicht zu ihrem ſich ſonſt ſo oft als weich und mitſühlend erweiſenden
Gemütk. Ja, die Weiber, die Weiber!

Er vermied ängſtlich, das, was ſie alle innerlich bewegte, im
Geſpräch zu ſtreifen, ſondern berichtete Anna, was ſie von dem Ver-
walter einer der Ziegeleten von Hellenſee gehört hatten, dem ſie
auf der Rückkehr vom Felde begegnet waren. Vormittags waren die
Arbeiter der Kiesgruben in den Streik getreten, und wenige Stunden
ſpäter hatten ſich ihnen die Arbeiter der Ziegeleien angeſchloſſen. Eine
Anzahl älterer Männer, die nicht die Arbeit hatten niederlegen wollen,
war von den Streikluſtigen mit Meſſern und Knütteln aus den Be
trieben gejagt worden. Es hatte Verwundungen abgegeben, und dietimmung ſchien ſiedend zu werden. Der Verwalter war nach dem

Bahnhof geeilt, um von dort die in der Kreisſtadt befindliche Leitung
der Ziegeleien fernmündlich von den Ereigniſſen zu verſtändigen; denn
die Streikenden hatten die Telephondrähte, die zu den Betrieben
führten, durchſchnitten.

(Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. September 1926.

Ein Verſchwelungsproſelt der AEG.
Jm Konzern der AEG. beſteht bekanntlich ſeit einiger Zeit die

Kohlenveredlungs-G. m. b. H., deren 500 000 RM. Anteile
im Beſitz der AEG. und ihrer Untergeſellſchaften (ELG. uſw. ſind.
Die Aufgabe dieſer G. m. b. H. beſteht bisher im weſentlichen darin,
für Rechnung von Braunkohlenunternehmungen Verſchwelungs-
generatoren zu errichten. So wurde vor allem für die Grube
Leopold bei Edderitz (Bitterfeld) eine Verſchwelungsanlage mit
4 Ofen und etwa 100 To. täglicher Verarbeitungskapazität gebaut.
Der erſte Ofen iſt bereits in Betrieb und ſoll zufriedenſtellend
arbeiten, während die übrigen in den nächſten Wochen fertiggeſtellt
werden. Auf Grund der Erfahrungen, die dabei geſammelt wurden
und der Erfolge, die man bereits erkennen will, beſteht nunmehr, wie
die „Frankf. Ztg.“ erfährt, der Plan, die Kohlenveredelungs-G. n b.
H. auszudehnen und aus einer Baugeſellſchaft zu einem Fabrikations
unternehmen zu machen. Die G. m. b. H. ſoll in allernächſter Zeit
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden, deren
Kapital z. Z. noch nicht feſtſteht. Ob man das Kapital klein hält und
dafür größere Kredite aufnimmt oder umgekehrt, darüber ſchweben
noch Verhandlungen Feſt ſteht lediglich, daß eine Reihe von Milliv
nen für neue Anlagen gebraucht werden, und daß die Majorität des
neuen Unternehmens im Beſitz des AEG. Konzerns ſein wird,
während der Reſt von Konzernfreunden übernommen wird. Es ſoll
auf anhaltiſchem Gebiet eine neue Braunkohlenverſchwelungs
anlage mit 10 Generatoren und einer Tageskapazität von etwa 1000 To.
Braunkohle errichtet werden. Die Kohlengrundlage ſoll geſchaffen
werden aus der Felderreſerve der Grube Leopold und der
Grube „Minng Anna des Rütgerkonzern s (Aus den
diesbezüglichen Verhandlungen ſind wahrſcheinlich die völlig haltloſen
Gerüchte entſtanden, daß die Grube Leopold wegen Verkauf einer
Grube an die Farbengruppe Beſprechungen haben. D. Red Der
anhaltiſche Standort wurde hauptſächlich deshalb gewählt, weil die
dort zur Verfügung ſtehende Kohle den nötigen Bitumengehalt hat.
Das techniſche Verſahren der Braunkohlenverſchwelung wird in der
Offentlichkeit vielfach verwechſelt mit der ſogenannten Kohlenver
flüſſung bzw. -hydrierung. Bei dem vorliegenden Projekt handelt es
ſich im Gegenſatz zur Verflüſſigung lediglich darum, in Verſchwelungs
Generatoren der Braunkohle den Teer zu entziehen, während die
eigentliche Kohlenſubſtanz wie bisher zu Feuerungszwecken verwandt
wird. Es wird berichtet, daß in den bisher arbeitenden Generatoren
ein ziemlich reiner Teer mit geringem Staubgehalt gewonnen wurde,
der ſich gut zu Schweröl, Leichtöl (Benzin) und Paraffin
vevrarbeiten laſſe. Die übrig bleibende Staubkohle (Braunkohlenkoks)
ſoll bei dem Verfahren kaum an Heizkraft, dagegen durch die Ent
fernung des Waſſergehaltes erheblich an Gewicht perlieren. Die
entteerte Braunkohle ſei deshalb infolge von Frachterſparnis in einem
Umkreis von bis zu 230. Bahnkilometer konkurrenzfähig mit der Stein
kohle, während die entſprechenden Ziffern für Rohbraunkohle nur auf
etwa 30 Kilometer und bei Jnduſtriebriketts auf etwa 80 Kilometer
zu ſchätzen ſind. Man glaubt daher für den zukünftigen anhaltiſchen
Braunkohlenkoks genügend Abſatz zu finden, einerſeits bei der lokalen
Jnduſtrie, andererſeits durch Verſendung an die großen Jnduſtrie
zentren, beiſpielsweiſe nach Berlin, wo insbeſondere an eine evtl. Be
lieferung des im Bau befindlichen ſtädtiſchen Rummelsburger Kraft
werkes gedacht wird, das auf Staubfeuerung eingerichtet wird. Man
verweiſt darauf, daß die ſchleſiſche Steinſtaubkohle größere Fracht
belaſtung hat und auch erſt einen Mahl- und Entwäſſerungsprozeß
durchmachen muß. Ferner wird die Jdee der Staubfeuerung im Loko
motivbetrieb propagiert. Ob man ſpäter vielleicht erwägt, auch die
eigentliche Kohlenſubſtanz zu verflüſſigen, wie dies beim Hydrie
rungsverfahren vorgeſehen iſt, bleibt eine offene Frage. Einſt
weilen hält man die bezügliche Methode, trotz der Erfolge in Labora
torien, noch nicht für fabrikreif. Vielleicht ſtehen auch patentrecht

liche Hinderniſſe entgegen.

Mehreinnahmen aus der Gewerbeſteuer
Eine Mahnung zur Minderung der Zuſchlagsſätze.

Auf Grund der gegenwärtig durchgeführten Veranlagung der Ge
werbeertragsſteuer ergeben ſich auch in Berückſichtigung der
Milderungsvorſchrift des S 4 des Geſetzes vom 23. März 1926 in
zahlreichen Fällen erhebliche Nachezahlungen auf die im
Rechnungsjahre 1925 geleiſteten Vorauszahlungen. Den Gemeinden
fließen damit bisweilen ſehr nennenswerte Beträge zu, mit deren
Eingang nicht gerechnet worden iſt. Wie der Amtliche Preußiſche

Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters an die nachgeordneten
Behörden die Erwartung ausgeſprochen, daß dieſe, wie auch die gus
der Veranlagung der Gewerbekapitalsſteuer bzw. der Lohnſummen
ſteuer ſich elwa noch ergebenden Mehreinnahmen, ſoweit ſie

feſtgeſetzten Zuſchlagsſätze Verwendung finden. Bei

nicht zur Deckung eines im Rechnungsjahr 1925 etwa ungedeckt ver
bliebenen Bedarfs herangezogen werden müſſen, zur Minderung
der für das Rechnungsjahr 1926 in Ausſicht genommenen oder bereits

Prüfung der Frage, ob und inwieweit eine Minderung des Steuer

leben und Schlettau, an der Halle Haſſeler Bahn gelgeen, von
Grundſtücksmaklern große Flächen, unter denen Kalkſtein in etwa

tung einer großen Portland-Zementfabrik. Das
Terrain liegt nicht weit von der PortlandZementfabrik Saale A. G.
Gerüchte, daß die Käufe für die J. G. Farbenindüſtrie A.G. getätigt
würden, werden von der Verwaltung als unzutreffend bezeichnet. Die
Geſellſchaft hat kein Jntereſſe an dem Erwerb von Kalkſtein.

100 m Mächtigkeit mit 2 m Oberdecke überwiegt, angekauft zur Errich

bedarſs möglich iſt, werden zugleich die Anderungen, die ſich infolge
der Veranlagung für das Rechnungsjahr 1926 gegenüber den ur
ſprünglich für dieſes Rechnungsjahr vovrausgeſetzten Steuergrund
beträgen ergeben, zu berückſichtigen ſein.

Die Arbeitsmarktlage in SachſenAnhalt im Auguſt 1926. Das
Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Die Entwicklung der
Lage auf dem Arbeitsmarkt verlief in aufſteigender Linie Die Land
wirtſchaft zeigte, nachdem infolge Beendigung der Getreideernte der
Bedarf vorübergehend abgeſchwächt war, am Monatsſchluß bereits
wieder erhöhte Nachfrage. Schwankend, im ganzen aber gebeſſert, war
die Beſchäftigung im Baugewerbe und Verkehrsgewerbe. Eine fühl
bare Belebung trat im Braunkohlenbergbau ein. Die Lage
in der Metall und Maſchineninduſtrie hob ſich, wenn auch unter
fortdauernden Schwankungen. Ein nennenswerter Rückgang der Be
ſchäftigung trat dagegen im Kalibergbau ein. Die überwiegende
Beſſerung der Geſamt-Arbeitsmarktlage kommt in folgender Statiſtik
zum Ausdruck. Es verringerte ſich bei den öffentlichen Arbeitsnach
weiſen der Neuzugang an Arbeitſuchenden von 36 231 im Vormonat
auf 34809 im Auguſt. Die Ziffer der unterſtützten Erwerbsloſen
verminderte ſich von 78 919 am I. Auguſt auf 71 090 am 1. September.
Davon entftelen auf den Regierungsbezirk Magdeburg 25 229 (27 889),
Merſeburg 18958 (22 089), Erfurt 17 028 (18 862) und den Frei
ſtaat Anhalt 9875 (10 129).

Vorſichtige Einkaufstätigkeit auf der Leipziger Garnbörſe.
Die in Leipzig abgehaltene Garnbörſe war beſſer beſucht als die
Sommerbörſe. Das Intereſſe war gut, jedoch herrſchte in Anbetracht
der Unſicherheit der Baumwollmärkte gewiſſe Zur ü ckhaltung. Ge
fordert wurde je nach Qualität und Lieferung für amerikaniſche Web
garne Baſis 20 pro Kilo 65 bis 70 Dollar-Cents, Baſis 36/42 pro
Kilo 78 bis 85 81 bis 88 Dollar-Cents, Ja amerikaniſche Strumpf
garne Baſis 20 pro Kilo 68 bis 75 Dollar-Cents, MakoStrumpf
garne Baſis 20, cardiert, pro Kilo 50 Pence, Baſis 20, gekämmt,
pro Kilo 60 Pence. Die nächſte Leipziger Garnbörſe findet am
I4. Januar 1927 ſtatt.

Die Beſchäſtigung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau iſt
neuerdings wieder ungünſtiger geworden, nachdem im Auguſt eine Ge
ſchäftsbelebung zu konſtatieren war. Es hängt dies hauptſächlich damit
zuſammen, daß am 1. September die vollen Winterpreiſe in Kraft
getreten ſind, bis zu welchem Termin ſich die Verbraucher in ver
ſtärktein Maße eindeckten. Zur Zeit beträgt im Durchſchnitt der Ab
ſatz in Braunkohlenbriketts nur ungefähr 70 Prozent der
Beteiligungsquote am Syndikat. Man hofft auf eine Belebung
des Abſates bei Eintreten kälterer Witterung Nach wie vor ſchlecht
iſt der Abſatz in Rohbraunkohle. Der Jnduſtrieabſatz dürfte
beim Einſetzen der Zuckerkampagne ebenfalls eine Belebung erfahren.

Erwerbsgeſellſchaften
Halliſche Röhrenwerke A.G. Die Geſellſchaft ſieht ſich zur Ent

taſſung von Arbeitern genötigt Der Grund dafür ſind vor
allem die Auswirkungen der Frankeninflation, da infolgedeſſen der
Auslandsab ſaß zu wünſchen übrig läßt. Es iſt anzunehmen, daß
angeſichts der Winterſaiſon das Jn land s geſchäft ſich bald wieder
beleben wird.

Zuckerfabrik Glauzig. Zuverſichtliche Verwaltungsäußerung.
Die Generalverſammlung, in der 21 Aktionäre mit 123 396 Stimmen
teilnahmen, genehmigte Geſchäftsbericht und Abſchluß und beſchloß,
den Gewinnüberſchuß von 6884 M. neu vorzukragen (8 Prozent
Dividende i. V. Nach Mitteilung der Verwaltung hat die Ernte in
der Landwirtſchaft nicht allenthalben befriedigt, da durch die Regen
güſſe im Sommer d. J. die Getreideernte ſehr beeinträchtigt ſei; man
hoffe aber, daß das Geſamtergebnis nicht ſchlechter ſein würde gls im
Vorjahr, wenn man für die Agrarprodukte angemeſſene Preiſe er
zielen würde. Auch würden die Rüben, deren Stand gut ſei, wahr
ſcheinlich einen Ausgleich für die Schäden ſchaffen können. Bei Fort
dauer des jehigen warmen Wetters könne mit einem Zuckergehalt von
etwa 19 Prozent gegen 16 Prozent im Vorjahr gerechnet werden.
Unter der Vorausſehung der Erzielung angemeſſener Zuckerpreiſe
dürfte auch das Ergebnis für das laufende Jahr ſich befriedigend
geſtalten

Eine neue PortlandZementfabrik in Mitteldeutſchland Jm

Hevpiſen, Börfen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewähr

13 11 13 l. 9Buen Aires 1 Peſo m s66 Jugoſlavien 100 Din. 42 418Japan 1 Yen 2.926 028 Kopenhagen 100 K. 111.47 48Seine Ut Pfd. 2.20 2.215 Liſſabon 100 Escud 21.43 1. 448
London 1 Pfd. Sierl. 20.365 362 Oslo 100 gr. 91.92 1.89Rewyork 1 Dollar 4.194 i. 193 Paris 100 Franken i2 12.16
Rio de Jan. 1 Milr. ).633 634 Schweiz 100 Franken 81.05 0.38Amſterdam 100 G. as I 68.14 Sofia 100 Leva 3.54 3.043Athen 100 Drachm. 4.79 4.84 Spanien 100 Peſ. z4. 171 4.20Brüſſel 100 Franken 11.465 11.53 Stockholm 100 Fr. I. 18 12. 14
Danzig 100 Gulden 31.36 1.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5.872 5.875
Helſingfors 100 f. M. s 9.503 Wien 100 Schilling 9.20 20
Ftalien 100 Lire z 18 5.21

Berliner Börſenbericht vom 13. September.
Die Entſpannung der politiſchen Lage und die aus mehreren

Wirtſchaſtsgebieten ſich zeigenden Anfänge einer Beſſerung haben der

Börſe zwar eine innere Feſtigkeit verliehen, aber im Hinblick auf
die Deckung des vorausſichtlich großen Geldbedarfes zum Ultimo legte
ſich die Hauſſeſpekulation große Zurückhaltung auf, während die Baiſſe
ſpekulation rege Tätigkeit entwickelte. Die Kurſe ſchwankten infolge
deſſen in meiſt hohen Grenzen entſprechend dem wenig umfangreichen
Geſchäft. Schiffahrtsaktien wieſen anfangs beträchtliche Kurs
ſteigerungen infolge angeblich günſtigeren Frachtenverkehrs und auf
die Annahme hin, daß die Freigabeangelegenheit wohl im Herbſt
erledigt werden dürfte, auf. Die namhaften Gewinne Norddeutſcher
Lloyd unter Berückſichtigung des Dividendenabſchlages 824 Prozent
konnten ſich allerdings ſpäter bei abflauender Tendenz nicht voll be
haupten. Harpener fielen nach anfänglicher Höherbewertung auf 155,
erholten ſich dann aber wieder unvermittelt um 3 Prozent. Vielfach
konnten ſich kleine Beſſerungen gegen die Sonnabendkurſe behaupten
Namentlich auch am Maſchinenfabrikaktienmarkte. Von Textilwerten
zeigten Stöhr Co. gute Haltung. Bankaktien änderten ſich wenig
Deutſche Fonds blieben nicht voll behauptet. Wertbeſtändige Anleihen
nur unweſentlich verändert, Vorkriegspfandbriefe feſt. Ausländiſche
Anleihen blieben feſt, beſonders ausländiſche Stadtanleihen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 13 11 Für 100 Kilo 134. 9
Weizen, märk. 265 269 263 267 Futtererbſen 24.00——3
Roöggen, märk. 212219 215—216 Peluſch ken
Sommergerſte 205 248 205 248 Ackerbohnen e
W. u. Futterg. Wicken SNeue Winterg. 179 175 170-175 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 172-185 171-184 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 130-188 d 188 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella, alte S SWeizenmehl 36.25—39.06 6.25-—39. o Rapskuchen 14.20--14.40 14. 20--14. 40
Roggenmehl 30.75 32.50 30.00-31.25 Leinkuchen 19.00-19.20 19.20-19. 30
Weigzenkleie 10.00 10.05 Trockenſchnitzel 19.00-10.30 10. 30--10. 50
Roggenkleie 11.00 11.00 SofaSchrot 19.70 19.9019.30 20. 00
Raps, 1000 kg 310 310 TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 kg KFartoffelflocken 18.00-18.50 19. 00-18. 25
Viktoria Erbſen 43.00-650. O 43. 00-50. Rüben
Kl. Speiſeerbſen 34.00-38. 00 34. 00--38. l

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. September.
Auftrieb: 628 Rinder (138 Ochſen, 191 Bullen, 208 Kühe,

96 Färſen), 245 Kälber, 918 Schaſfe, 1449 Schweine, zuſammen
3235 Tiere Preiſe. Ochſen: 1. Kl. 60-62, 2. 55-59 47—54,
e Bulle l 2 57, 3. Kuhe- 1. h55-57, 2. 42 54, 3. 32-41, 4. 25 31; Färſen: 1. Kl. 60-62, 2. 50
bis 59; Kälber: 1. Kl. 85 88, 3. 80-82, 4 78—80, 5. 65 77
Schafe 1. Kl. 63--64, 2 63 64, 8. 50 62, 4. 40-49, 5. 30-89;
Schweine: 1. Kl. 83-85, 2. 85--87, 3. 83486, 83-84, 5. 8283,

7 75-81. Geſchäftsgang: Rinder und re langſam, Kälber
gut, Schweine ſehr gut. Uberſtand: 48 Rinder (davon 18 Ochſen,2 Bullen, 25 Kühe, g Farſen) und 182 Schafe.

Leitung: Franz Rößner.
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phul. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Preſſedienſt mitteilt, wird in einem gemeinſamen Runderlaß des

Börſen vom 11. September 1926

Auftrage eines ungenannten Jnduſtriekonzerns wurden zwiſchen Niet Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
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Verantwortltch: Or. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
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Gehen

hlägt Nurmt und Wideüber 1500 3neter in der neuen Weltrekordzeit von 3351
Die Athletikzeit 1926 hat dem deutſchen Sport wiederum einen

roßen Erfolg, den größten in dieſem Jahre, gebracht. Das
inniſche Laufwunder Nurmi und der „fliegende Schulmeiſter

i de er haben einen Meiſter geſanden Nurmis
Siegeslauf iſt ſeit 1920 zum erſten Male unter
brochen worden. 25 000 begeiſterte Zuſchauer waren Zeuge des
gewaltigen „Kampfes, der im Rahmen der internationalen Leicht
athletikwettkämpfe des SC. Charlottenburg am Sonnabend
auf dem neuen Sportplatze des SCC. vor ſich ging.

Schon lange vor Beginn der Wettbewerbe war der Platz dicht
n immer größer wurde der Andrang des Publikums Endlich
erſchienen die erſten Athleten auf dem Felde, gleich an der Spitze
Dr. Peltz er in ſeinem bekannten Trainingskoſtüm, der eine Runde
in wechſelndem Tempo zurücklegte und dabei mit lebhaftem Beifall
überſchüttet wurde. Dann erkonte das Megaphon und rief die
Kämpfer zu den re e Lange ſchleppten ſich der209-Meter-Malkauf, bei dem ſich Co rts wieder eine
Sehnengzerrung zuzog und von Sechlößke geſchlagen wurde, die
Jugendſtaffel, rn Speerwerfen hin, bis dich das Megaphon
den mit größter pannung erwarteten

1500 Meter Mallauf,
das Ereignis des erſten Tages der Veranſtaltung, ausrief. Als
Erſter erſchien Wide, gleich darauf Nurmi und als Letzter
Dr. Peltzer, alle mit ſtürmiſchem Beifall begrüßtFieberhafte Spannung lag über dem Platze, als Altmeiſter Rau
das Kommando gab. Zweimal verwirkte Peltzer Fehlſtarts; beim
dritten Male aber W das auserleſene Feld davon. Sofort ſetzte
ſich Wide an die Spiße dicht gefolgt von Peltzer, Nurmiund Böcher. Doch ſchon vei 300 Meter hatte ſich Nurmi an
Peltzer vorbeigegarb eitet und holte auch den führenden Wide
ein. 400 Meter legte Nurmi in 61 Sekunden zurück. Jmmer ſchärfer
wird nun das Tempo, 800 Meter legt Nurmi in 2:8, 1000 Meter in
2:34,8 zurück. Auf der Geraden, 800 Meter vor dem Ziel, ſteigt
die Erregung der Zuſchauer aufs höchſte, als Wide
gus Sritter Poſition vorſchießt und Peltzer und den
r Nurmi paſſiert. Als Erſter biegt er in die Zielgerade ein.

o

nun geſchah das Unglaubliche.
Mit langen, raumgreifenden Schritten ia Peltzer zum Angriff auf
Nurmi vor, den ex, unter brauſendem Beifall einlaufend in die Ziel
gerade, erreicht. Schritt für Schritt nähert er ſich Wide,
den er 25 Meter vor dem Ziele erreicht. Und nun konnte
der Ausgang des Rennens nicht mehr zweifelhaft erſcheinen. Unter
dem toſenden Beifall der Maſſen ging Peltzer mit einem Meter
Vorſprung

in neuer Weltrekordzeit von 3:51
vor Wide als ſicherer Sieger durchs Ziel.

Etwa 338 Meter hinter Wide vermochte Nurmi nur den
dritten Platz zu belegen. Der vierte Teilnehmer, Böcher,
konnte in dieſer Elitegeſellſchaft nicht mithalten. Er gab 250 Meter
vor dem Ziel auf.
Der Jubel der Maſſen kannte keine Grenzen! Eine Kapelle
intonterte des Deutſchland lied in das die vielen tallſed Zu
ſchauer einſtimmten. Jmimer und immer wieder begann der Beiſall
von neuem, ſo daß Peltzer noch einmal bis zum Gabentiſch kam, wo
ihm der Siegerpreis unter laukem Beifall ausgehändigt wurde.

Inzwiſchen waren Wide und Nurmi längſt in ihre Kabinen
zurückgekehrt. Wide hatte nach dem Laufe das beſte Rennen
venie Lebens hinter ſich, und daß auch Nurmi im Voll
eſitz ſeiner Kräfte war, beweiſt die von ihm erreichte Zeit,

die nur Sekunde hinter ſeinem eigenen Weltrekord zurückbleibt.
Mit dieſem neuen Siege aber hat Pelßer bewieſen, daß er der beſte
Läufer über 800 und 1500 Meter iſt.

Die Ergebniſſe:
200-Meter-Mallauf: 1. Schlößke (Brandenburg Berlin) 22,6.

en (Stuttgarter Kickers) 1 Meter zurück. 3. Schmidt Teutonia
erlin).

Hochſprung: 1. Huhn (VfB. Jena) 1,75 Meter im Stechen gegen
2. Scoczinſky (Polizeiſportverein Berlin) 1,75 Meter und 3. Fritzmann
(SSE.) 1,75 ber.

Speerwerfen: 1. Hoffmeiſter (Hannover 96) 54,65 Meter.
2. Dr. Lüdecke (DSC. Berlin) 58,50. 3. Weiß (Berliner SC.) 49,20.

1500 Meter Mallauf:
1. Dr. Peltzer (Preußen Stettin) 3:51. (Neuer Weltrekord.)
2. Wide (Schweden) 3:51,8. (Neuer ſchwediſcher Rekord.)
3. Nurmi (Finnland) 3:52,8.

Nurmi abermals geſchlagen
Am Sonntag hatten ſich im Gegenſatz zum Vortage nur etwa

die Hälfte Zuſchauer eingefunden, die dem Duell der beiden Meiſter
läufer Nurmi Wide über 2 engliſche Meilen beiwohnen wolllen.
Zu dieſen beiden kamen noch der Finne Katz, Goodwin (Amerika)
ünd Frandſen (Oldesloe). Wie nicht anders zu erwarten war,
wurde das Rennen zu einem erbitterten Kampfe zwiſchen Nurmi, der
ſich für die Schlappe am Vortage rehabilitieren wollte, und Wide,
der endlich einmal den e Wunſch ſeines Vaterlandes erfüllen
wollte, Nurmi zu ſchlagen. Nurmi behielt faſt über die ganze Strecke
die de n und erſt bei 3000 Meter ſetzte ſich Wide vor feinen
Rivalen, den er 12 Meter im Ziel hinter ſich ließ. Die von ihm erreichte
Zeit e iſt ein neuer Weltrekord. Den a e Anteil
am Zuſtandekommen dieſes neuen Rekordes trägt aber zweifellos
Nurmi, der unermüdlich während der ganzen Zeit den Ton angab, und
auch am Schluß den gleichen Beifall wie der Sieger erntete.

Ergebniſſe:
Speerwerfen: 1. Hoffmeiſter (Hannover) 54,65 Meter.
Hochſprung: 1. Huhn (Jena) 1,75 Meter.
Diskuswerfen: I. h ſt er (Hannover) 44,65 Meter.
100MeterLauf: 1. Schlößke (Brandenburg) 11 Sekunden.
Zwei engliſche Meilen: I. Wide (Schweden) 9.01,4 Weltrekord). 2. Kurmt (Finnland) 9:05. 83. Katz (Finnland) 9:22,2.

4. Frandſen (Oldesloe) 943.
SchwedenStaffel: 1. Deutſcher Sport Club Berlin

1.77,4 (Weltrekord; nene Thumm, Hübner, Klähn, Dr.
Renell). 2. Phönix Karlsruhe 3 Meter zurück. 8. Teutonia Berlin.

4 400-Meter-Staffel: Deutſcher Sport-Club Berlin
3.228 (deutſcher Rekord), Mannſchaft Dr. Renell, Hübner, Beyer
und Klaähn). 2. Teutonia Berlin 10 Meter zurück. 3. Preußen Stettin
2 Meter zurück.

4 100-MeterStaffel: 1. Phönix Karlsruhe 42 Sekunden
deutſcher Rekord; Mannſchaft Nathan, Faiſt, van Rappard undu 2. Deutſcher Sport-Club 42,6. 3. Sport-Club Charlottenburg.

Reichsſugendwettkämpfe des Lyzeums
Am Freitag nachmittag fanden, begünſtigt von herrlichem Wekker,

guf dem Schulhof des Lyßeums die diesjährigen ReichsjugendWett
kämpfe ſtatt. Der Schwimmwettbewerb war bereits vor 10 Tagen
in einer hieſigen Badeanſtalt ausgetragen worden und hatte teilweiſe
ſehr gute Erfolge. Die beſte Schülerin ſchwamm in 56 Sekunden je
25 Meter mit und gegen den Strom. Auch die Wettkämpfe im Laufen,
Werfen und Springen brachten gute Ergebniſſe. Die 78 Deilnehme
rinnen waren in zwei Altersgruppen er von denen die
Jüngeren, Gruppe I, ſich am Dreikampf reſp. Vierkampf (Schwimmen)

beteiligten, der aus Lauf, Ballweitwurf und Weitſprung beſtand. Der
Vier Und Fünfkampf der Gruppe II ſetzte ſich aus Lauf, Wurf, Kugel-
8 (324 Kilo und einer Barrenübüng er dazu ebenfalls

wimmen. Von den 53 Teilnehmerinnen der Gruppe I errangen
25 den Siegeskranz. Jn Gruppe II waren von 20 Kämpfenden
17 Siegerinnen.

t

Reichsjugendwettkämpfe des oberen Geiſeltals
Am ren fanden auf dem Platz des Sportrings Mücheln die

Reichsjugendwettkämpfe der Schulen von Möockerling, Stöbniß,
e und Zorbau ſtatt, die eine große Beteiligung aufwieſen.
Lach einer begeiſterndens Anſprache des Hauptlehrers Müller,

Stöbnitz, in der dieſer auf die große Bedeutung der Reichsjugend-
wettkämpfe hinwies, und dem Geſange „Jch hab' mich ergeben nahmen
die Wettkämpfe ihren Anfang. Nachdem am Vormittag die Dreikaämpfe,
beſtehend aus Laufen, Ballweitwurf und Weitſprung, ausgetragen
waren, folgten am Nachmittag re e Staffel n Und ein
Handballſpiel. Großen Beifall anden die von der öckerlinger
Mädchenſchule ausgeführten Volkstänze. Der gegen 4 Uhr einſetzende
heftige Regen machte der Veranſtaltung ein frühzeitiges Ende. Die
Ergebniſſe der e folgende:Die Ehrendiplome des Reichspräſidenten erhielten: 1. Heinz Mönning, Zöbigker, 82 Punkte 2. Gerhard Reußner, Stöbnitz, 70 Huntte;
3. Liesbeth Kitzing, Zöbigker, 79 Punkte 4. Hilde Schmidt, Zöbigker,
74 Punkte Ferner wurden 50 Diplome und 20 Siegerkränze verteilt
Die erſten Preiſe erhielten Knabengruppe I: 1. Walter Diers, Zorbau;
2. Helmut Mußtopf, ehe 3. Heinz Mattick, Möckerling. Mädchen
gruppe I. 1. Elfriede Behne, Möckerling; 2. Hanni Mönning, Zöbigker;
3. Erna Wagner, Möckerling. Knabengruppe II: 1. Otto Harniſch,
Möckerling; 2. Waldemar Hoppe, Möckerling; 8. Willy Bryks, Möcker
ling. Mädchengruppe II: J. Elly wer Möckerling; 2. Marta Nöckel,
Möckerling; 3. Jlſe Schmidt, Zöbigker. An Höchſtleiſtungen wurden
erzielt von Knaben: 100-Meter-Laufen 14,4 Sek., Ballwurf 65 Meter,
Weitſprung 420 Meter. Von Mädchen 75- Meter -Laufen 11,2 Sek.,
Ballwerfen 43 Meter, Weitſprung 8,90 Meter. In der Staffel für
Knaben gewann die Schule Zöbigker in 1:39 Min. vor er in
140 Min. und in der Staffel für Mädchen erzielten i igker undZorbau die gleiche Zeit von I:44 Min. Das Zandba piel Zorbau
gegen Stöbnitz endete mit 0:0 unentſchieden und wird nochmals
wiederholt werden.

Reichsjugendwettkämpfe in Niedereichſtädt
Die Reichsjugendwettkämpfe der Schulen von Langeneichſtädt,

Dechlitz, Schmirma, Ober und e de fanden in dieſem Jahre
in Niedereichſtädt ſtatt. Die Leitung der Veranſtaltung lag in den
Händen des Rektors Orlamünder, Langeneichſtädt, durch den
die auswärtigen Schulen in feierlicher Weiſe begrüßt wurden. Die
Wettkämpfe beſtanden aus Dreikampf (100-Meter-Lauf bzw.
75-Meter-Lauf, Weitſprung und Ballweitwurf, einigen Staffelläufen
der Knabenſchulen von Dechlitz, Schmirma, Eichſtadt und Wünſch,
Geräteturnen und Spiel). Hervorzuheben iſt, daß ſich die Leiſtungender Schüler und der Schülerinnen gegenüber dem Vorjahre a heblich

gehoben haben, beſonders gefallen könnten die von Lehrer Müller
geleiteten Freiübungen. Mit einer Rede des Lehrers Runge,Niederwünſch, über die Bedeutung des Wortes Einigkeit für das
deutſche Volk fand die Veranſtaltung ihren m Die Sieger im
Dreikampf wurden mit Kränzen ausgezeichnet. Den drei Kindern,
die Höchſtleiſtungen erzielten, wurde die Ehrenurkunde des Reichs
präſidenten zuerkannt. Es ſind dies: Alwin Thieme, Nieder
eichſtädt, Otto Dieling, Obereichſtädt, Jrmgard Schleicher,
Oechlitz.

e

Werbeabend für Leichtathletik in Neumark.
Heute abend 8 Uhr findet in Schumanns Gaſthof ein

Werbeabend für Leichtathletik ſtatt. Das Programm bietet einen
Sammelfilm, durch verſchiedene Gebiete des Sportes führend, einen
Vortrag über Sport tut not“, turneriſche Vorführungen, einen
Lehrfilm für leichtathletiſche Ubungen mit Zeitlupenaufnahmen.
Die e he Unterhaltung hat in dankenswerter Weiſe die Berg
kapelle Leonhardt übernommen.

Spielmeiſterſchaften

der Deutſchen Turnerſchaft
Bei reger Beteiligung wurden am Sonntag in Leipzig die Ent

ſcheidungsſpiele um die Sommerſpielmeiſterſchaften der Deutſchen
Turnerſchaft ausgetragen, die zum Teil äußerſt ſcharfe Kämpfe
brachten.

Die Ergebniſſe
Schlagball der Männer. TV. München 1860 gegen Alter

T. Mikultſchütz 78 42 S 13). Zum vierten Male gelang es dem
TV. München 1860, die Deutſche Meiſterſchaft im Schlagball zu er
ringen. München iſt. zweifellos gegenwärtig die beſte deutſche Mann
ſchaft, ſowohl in Spieltechnik als auch in der Tattik.

Schlagball der Frauen. Kieler MTV.-TK. Hannover 79: 44
(53. 19). Zum erſten Male gelang es den Kieler Turnerinnen, die
deutſche Meiſterwürde zu erwerben. Der Verteidiger der Meiſter
i von 1924 (1925 wurde die Meiſterſchaft nicht ausgetragen), der
Turnklub Hannover, war den Kielern ein ebenbürtiger Gegner

Fauſtball der Turner. Hamburg-Rothenburgsorter
T V. Lichtluftbad Frankfurt 89 18 (15 9. ohl den ſchönſten
Kampf des Tages lieferten ſich die Turnerfauſtballer.
Fauſtball der Turnerinnen. Tgd. Landshut-TV. 1860
Frankfurt 22 18 (15. 6). überraſchend errangen die Landshuter
Turnerinnen die deutſche Meiſterſchaft Nachdem ſie in den Vorſpielen
bereits den Meiſter des Vorjahres mit zehn Punkten Unterſchied glatt
abtun konnten, ſchlugen ſie auch die Frankfurter Turnerinnen ſicher
und einwandfrei.

Fauſtball der älteren Turner. MTV. Erfurt gegen TK.
et konnte der MTV. Erfurt den

h o

Hannover 21 17 (12 7).
ſtolzen Meiſtertitel nach Thüringen holen

e der Meiſterſchaft im e der Turner:1. Surſka, Mikultſchüt, 6,6 Sek.; 2. Finke, Mecklenburg, 6,4 Sek.;
3. Altmann, München, Schumann, Stötteritz, Friedemann, Neuſchöne
feld, Dziudik, Mikültſchütz, Sek. Turnerinnen: 1. Meyer, Kiel,
4,9 Sek.; 2. Mieth, Kiel, 4,5 Sek.; 8. Kempe, Dresden, A,1 Sek.

Schlagballweitſchlagen. Turner: I. Kupatty, Mikultſchütz,
108,50 Meter 2. Hündsdörfer, Tapiau, 106,50 Meter; 3. Summerer,
München, 106 Meter. Turnerinnen: 1. Hamann, Kiel, 6780 Meter
2. Meher, Kiel, 68,85 Meter 8. Schüttler, Hannover, 62,90 Meter.

Turner-Staffeln. mal 109 Meter: 1. Tgſch. Frieſen 46,7
2. VfL. Charlottenburg 47; 3. ATV. Leipzig-Connewitz 47,5.

TurnerinnenStaffeln. mal 75 Meter: 1. ATV. Leipzig Conne-
witz 42; 2. KTV. Gera 48,1; 83. MTV. Oels 15,3.

Der gegen 5 Uhr einſetzende ſtarke Gewitterregen verzögerte die
letzten Spiele und die Staffelläufe, die erſt nach dem ſchweren Wetter
ausgetragen werden konnten. Dann folgte die Ehrung der Sieger,
denen Oberſpielwart Braungarth nach zündender Anſprache ein
dreifaches „Gut Heil“ ausbrachte. Umrahmt wurde die Ehrung der
diesjährigen Meiſtermannſchaften durch vorgetragene Männerchöre
der Leipziger Turnerſänger und den allgemeinen Geſang des Liedes:O Deutſchland hoch in Ehren, dem ein utheilgrig an unſer
deuſches Vaterland vorausging.

(Weutsche Turnergchaft

Rhythmiſche Gymnaſtik und Tänze
der Muſterſchule des MTV. Merſeburg.

Jm Anfang war es eine Tragikomödie, Regenwolken drohten, der
Himmel öffnete ne Turnerinnen und Publikum flüchteten zweimal in die
ſchützende Turnhalle, einſam ſtand draußen das Klavier dann aber war
es doch noch ſchön, Sonne ſchimmerte ſogar über den aufgeweichten Raſen.
Unter Leitung von Frl. Marianne Kößer, Leipzig, führken Schülerinnen
der Muſterſchule des MTV. rhythmiſche Gymnaſtik und Tänze vor. Wir
wollen von dieſen Darſtellungen alles Beſondere, vor allem den Schein der
Tanzkunſt abſtreifen, es iſt uns klar, daß in der rhythmiſchen Gymnaſtik
ſchöpferiſche Werte ſelten und s nur durch beſonderes Talent geſchaffen
werden, ferner iſt auch der Unterſchied zwiſchen Tanzkunſt und Körperkultur

klar. e ymnaſtiſche Bewegungen gehen auf natürliche
Empfindungen jedes lebendigen Menſchen zurück. Der Weg der Tanzkunſt
dagegen ſteht nur dem Genie offen, dem beſonderen Talent, das, ſeinem
Schaffensdrang folgend, ein beſonderes Ziel, beſonderen Weg hat: auf der
Grundlage herborragendſter Technik eine Jdee von der muſikaliſchen Seite
her. Das Ziel der Körperkultur hingegen iſt vor allem geſundheitlich feſt
elegt. Erörterungen beiſeite! Es kommt nicht auf die Kunſt, ſondern aufie Freude am Körper an, auf die Luſt an der Bewegung. So war es eine

Freude, die Muſterabteilung turnen zu ſehen. Eigenartig der Aufmarſch
mit dem Wechſel ſtarker, ruckhafter und fließender Bewegungen. Jn Kraftund Leichtigkeit, in Anmut ſchwangen die Körper, dehnten ſich u blühenden,
ſchönen Linien, was den Kleinen an Sicherheit und ehe lung der Be

wegungen fehlte, erſetzten ſie durch natürliche Anmut. Stark und lüſtvoll die
Sprünge, aufgeſchloſſen aus der geballten Haltung. Die Leiterin Frl.Marianne e bot einen Einzeltänz. Schwierig iſt es immer, etwas zu

ren ren en aus der Muſik zu ſagen aber auch hier
empfand man Freude an den Bewegungen, an dem frohen Rhythmüs, in
dem der Körper ſich wand und bog, ſtille hielt, lockte und warb und ſich dann
wie ein Bogen wölbte, die ſchönſte aller Bewegungen, eine Brücke des Leibes.
Ebenſo führten eine Anzahl Schülerinnen Einzeltänze vor. Es e dann
e einige Ausdruckstänze, von denen das „Schiff“ erwähnt ſei, einfarbiger, Phimmerrder Reigen. Der Mangel der alten e war, daß
ſie gerade das Alter von I4—20 Jahren ünberückſichtigt ließ, die Zeit, in
der der Körper unter flutendem, geiſtigem Leben aufblüht. Es iſt ja ſchon
vieles anders geworden; was erreicht werden kann, zeigten geſtern eine
ganze Anzahl der Schülerinnen. Es kommt nicht auf Kunſt und Ausdruck
an, das von Durchſchniktsdarſtellern doch leicht ins Kitſchige gebogen wird,
es kommt darauf an, daß der Leib tanzt und Freude am eigenen Körper
aufſteigt. Aus dem geſunden, behenden, biegſamen Körper allein wachſen
Gefühl der Kraft und Bewußtſein eigenen Wertes.

Abturnen des TuSpV. NeuRöſſen.
Licht und Glanz eines en Spätſommertages lagen über dem

Abturnen des TuSpV. NeuRöſſen, und Licht und Glanz einer Zukunfts
hoffnung ſtrahlten von der Veranſtaltung ſelber aus einer Hoffnung auf
eine beſſere Zukunft unſeres Volkes. Es kann uns um ſie nicht bange ſein,
wenn man die lebensfrohe, ihrer Kraft bewußte, kampfgeſtählke Jugend im
friedlichen Wettkampf oder bei den Gemeinſchaftsübungen ſieht. Die Über
zeugung, daß nur in einem geſunden Leib ein geſunder Geiſt wohnen kann,
ſcheint beſonders in Röſſen die weiteſten Kreiſe erfaßt zu haben. Nur ſo iſt
es erklärlich, daß der TuSpV. aus ſeinen Reihen über 200 Wettkämpfer
und kämpferinnen ſtellen konnte. Die Leiſtungen ſtanden auf einer beacht
lichen S und recht ſcharf war oft der Kampf, beſonders heiß umſtritten
waren die Wanderpreiſe.

Pünktlich 9 Uhr begannen die Wettkämpfe. Am Vormittag wurden der
volkstümliche Zehnkampf der Turner über 18 Jahre, der Geräteſiebenkampf
der gleichen Klaſſe, die Kämpfe der Jugendturner und Schüler und der
Neunkampf der Turnerinnen Oberſtufe, ſowie der Sechskampf der Turne
rinnen Unterſtufe ausgetragen, teilweiſe reichten ſie noch bis in den Nach
mittag hinein

An Gäſten bemerkte man außer den Herren der Werksleitung des
Ammoniakwerkes Merſeburg den Freund und Gönner des Ver
a Geheimrat v. Priesdorf, Berlin, und den Zweckverbandsvorſteher
Tornely.

Nachm. 1.30 Uhr marſchierte der Verein mit Spielmannszug, Fahne
und Wimpeln vom Pfalzplaß aus zur Fortſetzung der Kämpfe geſchloſſen
nach dem Sportplatz. Dort leiſteten die 18- und 14jährigen Knaben und
Mädchen im Volkstümlichen ſowohl wie am Gerät ſehr Beachtliches; der
Verein verfügt über einen ausgezeichneten Nachwuchs. In den Läufen der
Turner über 18 Jahre gefiel beſonders Büſen, der Sieger im 100- und
400Meter-Lauf, die Hürden nahm Erich Löttel in der beſten Körper
haltung. Erxich Löttel ließ im 1500-Meter-Lauf das übrige Feld ſehr bald
hinter ſich. Die Leiſtungen beim Stabhochſprung laſſen erkennen, daß ihm

viel r n gewidmet wird.
Gegen 422 Uhr trat die Geſamtheit der Wettkämpfer und -kämpferinen zu

den allgemeinen Freiübungen an. Je 100 Turner und Turnerinnen (ein
ſchließlich der Schüler und Schülerinnen) ſtellten ſich in 20 Stirnreihen zu
je 10 auf. Die ſtraffen Bewegungen der Turner Und die fließenden der
Turnerinnen boten in ihrem wechſelſeitigen Auf und Ab infolge der guten
Durchführung ein prächtiges Bild, oſt zu vergleichen mit einem gleichmäßig
bewegten Meer.

Gegen 5 Uhr begann das Handballſpiel der 1. Elf des TuSpV.
Neu Röſſen gegen die in der Meiſterklaſſe ſpielende Mannſchaft des TV.
1845 Delitzſch. Die Gäſte gingen ſofort mächtig ins Zeug und konnten
bereits bis zur 12. Minute vier Tore vorlegen. Dann mußte das Spiel
wegen des ſtarken Regens unterbrochen werden. Nach Wiederbeginn ſicherte
ſich Röſſen das erſte Tor, mußte aber auch ſelbſt ein weiteres paſſieren
laſſen. Die Gäſteelf war der heimiſchen faſt ſtets überlegen, wenn auch
erwähnt werden muß, daß der Gewitterſturm in der en Halbzeit den
Delißſchern ſehr zuſtatten kam. In der zweiten Spielhälfte ließ Röſſer
weitere fünf Tore paſſieren und vermochte ſich nur noch zwei zu ſichern
Mit 10 für Delitzſch wurde das Spiel abgepfiffen.

Die Siegerehrung wurde gegen 7 Uhr im Turnerheim vorgenommen. Der Sereingvorſigende Spiegel konnte mit Recht ſeiner Freude

über die zahlreiche Beteiligung der Wettkämpfer und über die rege Anteil
nahme der Eltern der Jugend Ausdruck verleihen. Er betonte, daß der
Verein, ſein Ziel, die Jugend beiderlei Geſchlechts zu ertüchtigen, geſunde
Menſchen zu erziehen, nur erreichen kann, wenn er von ſeiten der Eltern
unterſtützt wird. Nach einer Aufforderung an alle, die diesmal nicht unter
den Siegern ſtehen, zielbewußt auf die Steigerung ihrer Leiſtungen hin
zuarbeiten, gab er das Wort dem Geheimrat v. Priesdorf. Dieſer
führte etwa folgendes aus: „Liebe Turnerinnen, liebe Turner! Wenn ich
eute unter euch weile, ſo tue ich es, um eine alte Schuld abzutragen. Als

ich vor etwa 12 Jahren am Gauturnfeſt in Röſſen teilnahm, verſprach ich,
einigen eurer Beſten die Jahn-Plakette zu überreichen. Dieſe Zuſage willich heute einlöſen. J en mich, feſtſtellen zu können, daß ein ganz
weſentlicher Fortſchritt in Jhren Leiſtungen gegenüber dem letzten Jahr zu
verzeichnen iſt. Sie verdanken dies dem Entgegenkommen der Werksleitung,
die Jhnen d vorbildliche Kampfbahn zur Verfügung geſtellt hat, der un
ermüdlichen Arbeit Jhres Vorſitzenden und Jhrer Vorturnerſchaft. Dank
ihnen allen. Zunächſt überreiche ich Jhnen eine Erinnerung (eine Bronze
figur) an den Hermannslauf der Deutſchen Turnerſchaft, an dem Sie ja
ſelbſt mitgewirktk haben und lege ſie in die Hände Löttels.“ Er beendete ſeine

verſchiedentlich mit Beifall belohnte Ausſprache mit einem dreifachen „Gut
Heil“ und verlieh ſodann 20 Jahn-Plaketten an hervorragende Kämpfer
Und Führer des Vereins. Anſchließend wurden den Siegern und Siege
rinen Kränze und Urkunden überreicht.

Die genaue Siegerliſte wird in der nächſten Ausgabe veröffent
licht werden.

Der Abend vereinte die Erwachſenen im Turnerheim zu einer frohen
Siegesfeier. Das Reiſchke- Orcheſter ſpielte zum Tanz auf.

Der Geſamteindruck, den die Durchführung des Abturnens machte, war
der denkbar beſte. Die Leitung des Vereins liegt in guten Händen, von
ihr hörten wir auch, daß der Verein alle S See umfaßt. DieGedanken des Seheimrats v. Prießdorf, alle Veutſchen ohne Unterſchied

der Parteien in der Deutſchen Türnerſchaft zu umfaſſen, ſind alſo hier in
die Tat umgeſetzt, und uns ſcheint, daß darin die Stärke des Vereins be
gründet iſt.

(Weitere Sportnachrichten Seite 4.)



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. September 1926

Es hat dem Herrn über Leben und Tod getallen,
meinen innigstgeliebten, nimmerwüäden Gatten, unsern
lieben, unvergeblichen Vater, Schwieger- und Grobvater,
Bruder, Schwager und Onkel, den Oberlandjäger

Frieckrich Karl Schulze
nach kurzem, seh
zu sich zu rufen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

werem Krankenlager im 61. Lebensjahre

Schafstadt, den 13. September 1926.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. September, nach-
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
tnehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten

Dom. r Ja Eliſa
beth, T. des Pol.Majors
Grux; Erika, T. des Lok.
Führer Anwärters Jens;
Dora, T. des Arb. Heine.
Getraut: Der Kaufmann
A. Beyer und Frau E. geb.
Furchner.

Stadt. Getauft: Wolf
gang, S. des Klempnermſtr.
Elſtermann. Getraut:
Der Zahnarzt W. Meye und
Frau F. geb. Sachſe; der
Arbeiter R. Jäger und Jrau
M. geb. Neubert. Be
erdigt: Die Witwe Dor-
band.

Neumarkt. Getauft:
Rudolf Max Helmuth, S.
des Hilfsarbeit. Hofmann.

Altenburg. Getauft:
Eva, T. des Bahnoberſekr.
Bornkepel.

Git möbliertes immer

mit 2 Betten ſofort z. ver
mieten

Clobicauer Str. 23, pt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafstelle
an beſſeren Herrn abzugeben

Daspig 24.

I

MCCDGMMFür die überaus zahlreichen Geſchenke,
beſten Glückwünſche und Ueberraſchungen zur

Vermählung danken herzlichſt.

Zahnarzt Werner Meye u. Frau
Marie geb. Sachſe.

Merſeburg den 13. September 1926.

G

Kirchengemeinde d. Altenburg (St. Viti)

Die Kirchenſteuer (II. Rate und zum Teil noch rück
ſtändige J. Rate) wird vom 16. 9. bis 2. 10. vormittags
von 8--12 Uhr in der Baracke der Altenburger Schule
Wilhelmſtr. 5, eingezogen. Die Provinzialbank nimmt
außer Mittwoch und Sonnabend ebenfalls Zahlungen
entgegen. Nach Ablauf obiger Friſt werden alle
Rückſtände vom Jinanzamte im Verw.3wangs
verfahren auf Koſten der Säumigen eingezogen. Eine
ſchriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Der Gemeindekirchenrat.

Merseburg, den 10. 9. 1926

Nach 4 jähriger Ausbildung, davon 832, Jahr
an der Hals-, Nasen-, Ohrenabteilung des
Stadtkrankenhauses Dresden-Johanstadt (Prof.
Dr. R. Hoffmann), das letzte Jahr als erster
Assistent, habe ich mich als

Facharzt für Hals-,
Nasen- u. Ohrenleiden

in Merseburg, Brauhausstraße 4
niedergelassen

Dr. mecdl. Johannes Martin

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten z. mieten geſ.
Angebote unter 790 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schön möbltertes Dimmel

Nähe Poſt, ſofort zu mieten
geſucht. Angebote unter 788
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

kinfache, vauh Schlafstelle

zum 1. Oktober von Jräu
lein zu mieten geſucht. Ang.
u. 791 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sprechzeit: 29 bis 12 Uhr vorm., 3 bis
5 Uhr nachm. Dienstag Vormittags und
Sonnabend nachmittags Keine Sprechstunde

Waterl, Frauen- Verein
Da wir noch eine dritte Hilfskraft angeſtellt haben,

ſind wir in der Lage noch einige Kinder im Kinder
garten aufzunehmen. Anmeldungen zwiſchen 1—3 Uhr,
bei Frau Haacke, Domſtraße 15.

Kellerzu mieten geſucht
Reuter, Leunger Str. 30.

2 ZimmerNeubau
3X6 m ſofort z. vermieten.
Ang. u. 9736 a. d. Geſch. d. Bl.

Hot smit ſofort freiwerdender
Wohnung z. verk. Angeb.
unt. 789 a. d. Geſch. d. Bl

S

n hcqcc2-
TerrazzoFußboden,

Muſcheltalt u. Zerrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Bielfg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

Stenotypiſtin
mehrjährige Praxis, ſucht
ſofort Stellung. Angebote
unt. 9729 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. Oktober
zuverläſſiges fleißiges

Madchen
für Küche und Haus. Gute
langjähtige Zeugniſſe Be
dingung

Frau Krauſe,
NeuRöfſſen,

EmilFiſcherStraße Nr. 1.
Vorzuſtellen nachm. b. 6 Uhr.

2 Arbeiterinnen
z. Brikettsabtragen, gleich
zeitig für die Landwirtſchaft
geeignet, werd. angenommen.

Nichard Klauß,

Eleg. möbl. Zimmer
in nur beſſerem Hauſe, per ſofort geſucht.

Angebote unter 9731 an die Geſchäfts

S
S

O

ſtelle d. Bl. oder Telephon 1023.

O

26000000

J 1. Oktober

zwei bis drei leere oder
teilweiſe möblierte Zimmer

Angebote unter 743 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſofort oder

e brauchen einen Anngeeg
(Hildebrandt liefert billigſt

Prelsabbag! (Statt 10 nar S Pfg.)
Gr. Farmer-Zigarre! Aus nur besten
Uherseeischen Rohtabaken herge-

stellt. 100 St. M. S.-. 350 St. Ausnahmepreis nur i. 20. portofrei
S Nachn. ff. Uehersee-Rauchtabake von SO Pfg. p. Pfund an.

ar. Zurücknahme. Preisliste umsonst. Tabak- u. Zigarren-
Fabriken, Gebr. Weckmann, Hanau s

sie sparen bis 100

P amtmann

W. Mleslich, Adler-Drogerie.

franz Wlrih. Roßmarkt 1.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

„Seit ghren litt ieinem r anchmerzhaften

mit Schuppenbildung, Riſſen und
Anſchwellungen. Die dreimalige
Anwendung Jhrer 35 2 igen
Zucker's Patent Medizinal
Seife“ hat in einer halben Woche
das Leiden ſo gründlich beſeitigt,
daß auch die natürlicherweiſe zu
erwartenden Rückſchläge bis heute
ganz ausgeblieben ſind. au

St. 60 Pfg.
15 Mk. 1.- (25 2 i9) und

Mk. 1.50 terte ſtärkſte Form).
Dazu t toob. Creme“ à 45, 65
und 90 ſg., in allen Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erh,

W. mahtetdt, RitterDrogerie.
H. Wenlger, Neumarkt-Drog.

R.Welbgen W. Gotthardtſtr.

V De Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Peorel Tretten,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

Reſtaur. We
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

e Dienstag
Schlachtefeſt
Tep er Ob. Breite Str. 18.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
DOrto Klgeb e

Jnhaber Guſtav Terne
Große Sixtiſtraße Nr. 12.

Movsenträger
Borcde u. Ia Gummi
in allen Preislagen

J. G. Knauth Sohn
2222

Chaiſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe

222

Wir verlängern bis Donnerstag,
den 16. September

Die Wiskottens
J 8 Akte nach dem bekannten und vielgeleſenen

Roman von Rudolf Herzog
Jn den Hauptrollen:

Harry Liedtke, Maly Delſchaft.

Das Wiegenlied
Die Tragödie einer Mutter in 7 Akten mit
der entzückenden Jan e Now ak in einer

Doppelrolle.

Hier z u:
OHeulig-Woche 33: Das Teueſte aus

aller Welt

J Anfang 5 und 8 Uhr.

S

C

5
J

D

r

Cſchtſpielpalaſt Sonne I Amon heater

DNenstag bis Donnerstag

Der aufſehenerregende Sittenfilm:

Allen der ötruße

Unſchuldig im New Yorker Frauengefängnis.

7 gewaltige Akte unglaublicher Spannung
hergeſtellt unter Mitwirkung der New Yorker
Sittenpolizei von der berühmten Polizei

Agentin Mary Hamilton.
Lauernd droht an jeder Ecke die Gefahr für
jedes unſchuldige Mädchen, um ſie über
Vergnügen und Genußſucht dem Abgrund

entgegenzuführen.

Außerdem lnſtiges Beiprogramm:

Trianon Woche Nr. 53 mit neueſten
Ereigniſſen

Köſtritzer
Sehwarzbier

Ein kleiner Jeberſchuß

an Lebenskraft
iſt es, der ſo manches Spiel ſchon gewinnen ließ.
Abex nicht nur Sportsleute brauchen dieſen klei
nen Uberſchuß, auch jeder Andere, der den Kampf
des Lebens beſtehen will. Trinken Sie täglich
das herbe, vollwürzige Köſtritzer Schwärz-
bier, es ſchafft Jhnen den kleinen Uberſchuß
an Lebenskraft den Sie haben müſſen.

dürch Plakate kenntlichen Geſchäften.

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

Für jeden Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
P. Harniſch, Delgrube 1. dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

mit

aller
Verbr
pfalz, Vheinheſſens, d. Saargebiets

e

Größte und bedeutendſte politiſche
Tages und Handelszeitung der Pfalz

Wäirkſamſtes Werbemittel
für Handel und Jnduſtrie zur Er
faſſung von Landwirtſchaft und Weinbau

Das Blatt der kleinen Fnſerate
größter Erfolgswirkung bei

angeboten und »Geſuchen von hauswirtſchaft
lichem und gewerblichem Perſonal An
und Verkäufen von Jmwmobilien uſw.

Weitaus höchſte Auflage

udwig

Stellen

pfälziſchen Tageszeitungen
eitet in faſt so Orten d. Rhein

cccccceeeeeeeeeeeererereerr

Wochenlohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

Weißenfelſer Straße 20/22.

die größte FunKzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

e

Merten Flügel, pfanog,

Elektr, Klavlerlamp., Hotenständ.
Harmoniums auch mit 4s8timm.

Spielappar. (Sof.
ohne Notenkenntnis zu spielen

A. Sölbstkllngende Orgelpedale
W Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeſtere Vlollnen
Leipzlg,J chrickelrarze 20 e

J Stammhb. Zwickau gegr. 1856)
„unstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tauseh
Reparaturen

J

Wer Geld brauchk?
Zu günſtigen Bedingungen in kurzer Zeit. Reelle Be

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,

Fernſprecher 369; Bernhard Oeltſchner, Biergroßhand
h lung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 und in allen

Haben Sie monatlich

60 Pfennige übrig
Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre!
10-12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement

monatlich 60 Pfg. und die Poſtzuſtell
gebühr kann jederzeit begonnen
werden. Ambeſten beſtellen Sie beider Poſt.

Verlagsanſtalt München G. m.b. 9.

München, Ludwigſtraße 17 a II.

Vom Mittwoch
den 15. September an

D ſtelle ich wieder im
Deutſchen Hof,
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe
burg einen großen

Transport beſte
ſchwere erſtklaſſige

cheule Kalwen

desgl. einen Transport
hochtrag Khe n einige pa. Duchthullen

(Oſtfrieſen und Weſermarſch) direkt von den Züchtern
aus dem Zuchtgebiet zum Verkauf gegen bar und auf
Kredit. Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Landwirtſchaft, Zucht- und Milchviehexport,

Mehedorf bei Bremervörde.

ſionen fraſerſanen
Ingenienrsohule für Maschinen- und Auto-
moblban, Rlektrotechnik. Rinzige Sonder-
abtellung für Landmaschinen und Mugteehnik.

5000 Mark Belohnung
für Ergreifung oder Ermittlung eines Er
preſſers der ſich Frank Delmore nennt u. jungen
Mädchen auf niederträchtigſte Art zum
finanziellen und moraliſchen Ruin verhilft,
um ſie dann durch Anzeige in die Hände der
Polizei und unter Sittenkon trolle zu bringen.

Alle Einzelheiten zeigt Jhnen als Warnung
der neue Großfilm:

Lilien der Straße ab Dienstag
Union Theater.

Unſchuldig im New Yorker Frauengefängnis.

e Seeh

Kaufe bei Max Käther!
h S e

h

Betr. STUVKAMP- SALZ
Es ist für jeden Mensohen außerordentlich wichäg, von

Zeit zu Zeit eine genaue Untersuchung seines Vrins vornehmen
zu lassen, um Unregelmäbigleiten, soweit sie sich durch die
Art der Untersuchung ergeben, festzustellen und diese Ab-
weichungen auf eine evtl. Ausdehnung oder Besserung hin zu
Kontrolkeren. Um unsere Kundschaft jederzeit eine golehe
Kontrolle zu ermöglichen und an Hand derselben den wohl
tuenden Einfluß aut den Organismus bei Gebrauen unseres
Stuvkamp-Salzes festetellen lassen zu Können haben wir
uns entschlossen, für unsere verehrl. Kundschaft

chemiseh-medizinisch- mikroskopitsche

Harn-Untersuchungen
(zicht nur auf Eiweiß und Zucker)

Kosten los
ausführen zu lasgen. Näheres aus unseren in Apotheken ung
Drogerien ausliegenden Prospelten ersichtlich. Wo noch
nicht vorhanden, wende man sich an nachstehende Adresse
hatitut E. chemisch-medizinisch-mikroslopische Vatersgchungen

Abt. Stuvkamp, Bern SW 6s, Alexandrinenstr. 27dienung durch Hypotheken und Darlehensbüro,
Halle a. S., Roſenſtraße 10, p. l. Beſte Referenzen

Bestimmt zu haben Ritter Drogerle, Kl. Ritterstr. 9
Central-Drogorio E. Kupper, Markt 17.
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